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Eine Kundgebung der befetzten Gebiete .
Reden Sollmanns und Stresemanns in Hagen .

Hagen , 23 . Oktober . ( WTB . ) Im Kreishaus zu Hagen fand

heute eins Besprechung über die Lage im besetzten Gebiet statt , an
der der R e i ch s k a n z l e r mit den Reichsministern des Innern
und für die besetzten Gebiete , der preußische Mi -
ni st erpräsident und Vertreter der politischen Parteien und

Wirtschaftskreise aus den verschiedenen Teilen des besetzten Ge
biets teilnahmen .

Der Reichskanzler erklärte mit allem Nachdruck , daß die

Reichsregisrung nicht im entferntesten daran denke , das besetzte Ge -
biet seinem Schicksal zu überlassen , und daß etwa in dieser Hinsicht
bestehend « Befürchtungen absolut unbegründet seien . Er legt « im

einzelnen dar , in welcher Weise die Reichsregierung unter Berück -

sichtigung der schwierigen Finanzloge des Reiches die f i n a n

z i e l l e n Leistungen für dos besetzte Gebiet geregelt habe .
Diese sollen auch weiterhin in den Grenzen der Leistungsmöglichkeit
des Reichs fortgesetzt werden . Zu den gegenwärtigen s e p a r a -

tistischen Versuchen bemerkte der Reichskanzler , daß nach
w' ' « vor die Zurückweisung solcher vaterlandslosen Bestie -
bungen erwartet werden müßte , und daß für die Reichsregierung
und die Länderrcgierungcn jeder Gedanke einer Losreißung
besetzten Gebietes vom Reich und den Ländern selbstverständlich

ausgeschlossen sei .
An die Darlegungen des Reichskanzlers , denen der p r e u -

ßische Ministerpräsident für die preußische Staats -

regierung in vollem Umfang beitrat , schloß sich eine mehr -
stündige Aussprach « . Bor allem wurde dabei von den Ver -
tretern des besetzten Gebietes auf die mit der ungeheuren
Erwerbslosigkeit und der Leb e n s m i t t e l n o t für das

besetzte Gebiet verbundenen Gefahren hingewiesen . Die Schaffung
eines wertbeständigen Zahlungsmittels für das be -

setzte Gebiet wurde als besonders dringlich bezeichnet . Die Ver -
treter der Reichsregierung sagten möglichste Hilf « zu. Ein vor -

läufiges wertbeständiges Zahlungsmittel werde

nach Mitteilung des Vorsitzenden der Städtevereinigung von

rheinischen Städten mit Genehmigung der Reichsregierung ge -
schaffen werden . Es wurde mitgeteilt , daß die Parteien des be -

setzten Gebietes zur Sicherung einer ständigen engen Fühlungnahme
untereinander und mit der Reichsregierung und zur Mitwirkung
bei den notwendigen Verhandlungen auf wirtschaftlichem Gebiete
einen Ausschuß von 15 Personen bereits eingesetzt hätten .

Die KunSgebung in öer Staöthalle .
Hagen , 23. Oktober . ( TU. ) Die am heutigen Abend in der

hiesigen Stodthalle stattgefundenc Versammlung , in der neben Innen -
minister Sollmann , dem Reichsminister der besetzten Gebiete , Fuchs ,
auch Reichskanzlsr Dr . Stresemann das Wort ergriff , erfreute sich
eines riesigen Besuches seitens aller Kreise der Bevölkerung . Zunächst
ergriff Reichsinnenminister S v l l m a n n das Wort . In den Vorder -

grund feiner Ausfühungen stellte er die Not , die in den besetzten
Gebieten besonders kraß in die Erscheinung trete . Bei aller Kritik

sollt « nicht vergessen werden , daß noch nie «ine Regierung unter so
ungeheuer schwierigen Verhältnissen zu arbeiten hatte , wie das
Kabinett Stresemann . Das deutsche Volk könne nur dadurch zur
Gesundung und zu befferen Verhältnissen kommen , daß es nicht
mut - und kraftlos sich in das Unvermeidliche füge , sondern mit aller

Tatkraft und mit dem Glauben an ein « höhere Berufung Deutsch -
lands alle Hände an die Wiederaufbauarbeit gelegt würden . Nach
dem Minister des Innern sprach der Minister für die besetzten Ge -
biete , Dr . Fuchs .

Hierauf ergriff Reichskanzler Dr . Stresemann . von der Der -

sammlung lebhaft begrüßt , das Wort zu folgenden Ausführungen :
Deutsche Männer und Frauen , das unerhörte Ausmaß deutscher Not

hat uns heute zusammengeführt . Wir stehen wohl jetzt auf dem

Höhepunkt des Kampfes um Rhein imd Ruhr , eines Kampfes , der
mit ungleichen Waffen gekämpft wird . Neuerdings versuchen die

Separatisten , gestützt auf französische und belgische Hilfe , das

Rheinland mit Gewalt zu unterwerfen . Das ist ein Wort -

bruch allerfchlimmster Art gegenüber den feierlichen Ver -

sicherungen des Versailler Vertrage » und den Grundsätzen
des internationalen Rechts . Mit diesem Karnevalspuk
muß innerhalb 24 Stunden ein Ende gemacht werden . ( Lebhaftes
Bravo . ) Trotz des ungleichen Kampfes sind unsere Brüder am

Rhein und Ruhr stets für unser Vaterland eingetreten . Sie haben
das Beispiel der Einheit gegeben . Ihnen sei deshalb auch an dieser
Stelle unser heißer Dank ausgesprochen . Er gilt nicht minder den

wackeren Männern der Schupo , wie auch unseren Beamten , die dort
unter entsetzlichen Qualen und seelischem Druck nur ihre Pflicht getan

haben . ( Bravo ! ) Uns allen aber droht jetzt das Gespenst der

immer weiter um sich greifenden Erwerbslosigkeit , der

Teuerung und des Währungsverfalles . Worin liegen
die Ursachen dieser Erscheinungen ? Ich darf anknüpfen an das

Wort des Reichsmmisters Sollma « » , der gesagt hat :

Diese Ursachen liegen in der bewußten Politik , die Frankreich

gegen uns betreibt .

Sein Einbruch erfolgte gegen das geschrieben « und verbriefte Recht
und gegen das ungeschriebene Menschenrecht der Volker . Wir haben
uns dem im passiven Widerstand widersetzt . Man sagt zwar , er

sei eine falsche Waffe gewesen , er hat aber der Welt das eine ge -
zeigt , wie man seinem Lande aufrichtig die Treue hält . Wir sind
gezwungen worden diesen Widerstand abzubrechen . Wir haben ihn
abbrechen müssen aus Liebe zum deutschen Volk und um klare Ver -

hältnisse zu schassen in der internationalen Einstellung der Völker .
Der ganze Vertrag von Versailles ist kein Vertrag
des Friedens . Jetzt , wo die deutsche Regierung zur Einste ! -
lung des Widerstandes aufruft , behauptet man , daß er trotzdem noch
nicht aufgehört Hab «. Es ist selbstverständlich , daß wir die Menschen
nicht einfach verhungern lassen können . Wenn man französischer -
seits sagt , erst dann sei der Widerstand abgebrochen , wenn der

Zustand vom 11 . Januar wiederhergestellt sei , dann mächte
ich fragen , ob es auch im Willen Frankreichs liegt , seinerseits diesen
Zustand wieder herzustellen . Ich wiederhole hier , was ich kürzlich
im Reichstag gesagt Hab «: Unser ist der Besitz , unser das
Land . Wir sind bereit , zu einer anderen Losung unsere Unter -

schrift zu geben . ( Beifall . ) Nicht nur das Ruhrgebiet hat man uns
geraubt , man hat auch das Rheinland wie eine französische Militär -
kolonie behandelt . Für das Rheinland besteht aber das Rheinland -
abkommen . Wenn man heute sogt , es sollen dort erst die früheren
Zustände wiederhergestellt werden , wenn der passive Widerstand ab -

gebrochen ist , dann frage ich : Was hat sich nun geändert ? Hat man
die Gefangenen freigegeben ? Man geht weiter mit

Ausweisungen und Drangsal ierungen vor . Jetzt
wird uns sogar ein Bertrag für die französische Regie vor -

gelegt . Sie verlangt von uns , daß wir die Eisenbahnen ausliefern .
Ist das überhaupt noch eine Souveränität des Rhelnlandes ? Wir
haben uns nicht 24 Stunden besonnen und denken nicht daran , sie
preiszugeben . ( Beifall . ) Es muß einmal die Zeil vorüber fein , in
der man auf dem Wege der Diktatur weiter mit uns fprchen kann .

( Bei Schluß der Redaktion lag der weitere Bericht noch
nicht vor . )

Sozialdemokratie und die Pfalz .
Der P a rt e i v o r st a n d hat gestern folgendes Telegramm an

den sozialdemokratischen Bezirksvorstand in Ludwigshafen gerichtet :
„ Ersuchen dringend , in Psalzsrage Einvernehmen mit Koalition ».

Parteien herzustellen . Jegliche Maßnahme , die auch nur
indirekt französische RheinbundplSne unter stößt ,
ist unbedingt z u unterlassen . "

Der Kreistag soll heute in der Frage der staatlichen
Stellung der Pfalz endgültig Beschluß fassen , und zwar auf
ein Verlangen des Generals d e M e tz hin . Der General hat
eingesehen , daß er die Katze zu früh aus dem Sack gelassen
hatte , und er versucht jetzt , seinen Fehler zu korrigieren , indem
er so tut , als ob er mit dem Verbleiben der Pfalz im Rah -
men des Reichs einverstanden sei. Nachdem nun aber die

französische Rheinbundpolitik ihre Karten aufgedeckt hat , ist
es klargeworden , daß der gut gemeinte Plan einer selbständigen
Pfalzrepublik im Rahmen des Reichs zur Förderung franzö -
sischer Loslösungspläne mißbraucht werden soll . Und
damit ist auch die Stellung der Sozialdemokratischen Partei
zu ihm gegeben .

Die an diesem Plan beteiligten Genossen mußten nach
ihrer Kenntnis der örtlichen Verhältnisse wissen , ob seine
Durchführung als eine rein innerdeutsche Ange »
l e g e n h e i t behandelt werden konnte . Daß sie die Absicht
hatten , ihn als eine solche zu behandeln , setzten wir als selbst -
verständlich voraus . Verhandlungen mit dem französischen
General darüber können wir nicht gutheißen , auch wenn sie
in der besten Absicht geführt wurden , den Interessen des
Reiches zu dienen . In einem Artikel , der sich mit dem Ver -
halten der pfälzischen Genossen beschäftigt , sagt die „ Münchener
Post " : „ Ihre Taktik war falsch , auch wenn sie von den besten
Absichten für die Pfalz und das Reich geleitet war , um des -
willen falsch , weil sie den französischen Im peralis -
mus vollständig verkannten . " Die sozialdemokratische Frak -
tion des bayerischen Landtages hat zwei ihrer Mitglieder nach
der Pfalz delegiert , um an Ort und Stelle Informationen ein -

zuziehen .
Die pfälzischen Genossen werden erkennen , daß eine ver -

änderte Lage eine veränderte Taktik erfordert . Durch das Ein -
greifen der französischen Besatzungsbehörde ist eine ganz neue
Lage entstanden , die neue Entschlüsse fordert . Größer als die
Gefahr von München hat sich die v o n P a r i s erwiesen , gegen
sie muß geschlossen Front gemacht werden .

de Metz will die Pfalz „ befreien " !
Berlin , 25 . Oktober . ( WTB . ) Nach hier eingegangenen

Meldungen soll trotz des gestrigen Mißerfolges morgen nachmittag
4 Uhr die autonome Republik in Speier ausgerufen werden .
Zu dieser Stunde hat General de Metz eine Bersammtung dccs
Kreistages und der Führer der politischen Parteien , der Gewerk -
schaffen sowie Vertreter von Industrie und Handel einberufen . Dieser
Versammlung will der General die Verkündung der Pfalzrepublik
erneut vorschlagen und er soll diesen Plan auch dann durchzu¬
führen entschlossen sein , wenn die Versammlung ihn ab -

lehnt . General de Metz versuchte , die pfälzischen Sozialdemo -
traten damit einzusaugen , daß er in der Erklärung , die gestern von
Major Louis abgegeben wurde und die vorher mit den pfälzischen
Sozialdemokraten vereinbart war , ursprünglich die Ausrufung der

Pfalzrepublik als eines autonomen Staates innerhalb des

Rahmens des Deutschen Reichs vorgesehen halte .
Major Louis ließ dann die Worte : „ innerhalb des

Rahmens des Deutschen Reiches " in seiner Erklä -
r u n g weg , was dazu führte , daß die Sozialdemokralen in Ueber -

einstimmung mit den bürgerlichen Parteien sich für die 2t 6 Ich -

nung erklärten , heule hat nun General de Metz behauptet , es

habe bei der Auslassung des Major Louis ein lieber fehungssehler
vorgelegen . Mit dieser Ausrede sucht er anscheinend die Sozialdemo .
traten wieder einzusaugen . Als feststehend kann angenommen
werden , dich die Franzosen zielbewußt auf die Loslösung der Pfalz
nicht nur von Bayern , sondern auch vom Reich ausgehen .

Die Reichsregierung hat , wie wir erfahren , den Ge -

schäftsiräger in Paris , der bereits wegen der Vorgänge in Düsseldorf .
Bonn und anderen Städten bei der französischen Regierung wieder -

holt vorstellig geworden Ist , beaustragt , gegen das Vorgehen des
Generals de Metz in der Pfalz Protest zu erheben .

Mirbachs Telegraphenbureau verbreitet einen sehr dramatischen
Bericht über eine Besprechung des Generals de Metz mit pfälzischen
Vertretern , die in Gehrock und Zylinder zu ihm befohlen
waren . Zunächst verhandelte man über die wertbeständige Währung ,
dann befahl der General , den Abg . H o f f m a n n - Kaiserslautern
und die Herren Wagner und K l e e f o t hereinzuholen . Cr for -
derte den Vorsitzenden des Kreistags , Dr . Beiersdörffer sodann auf ,
seinen Platz an Hoffmann abzutreten , der jedoch den freigewordenen
Stuhl nicht einnahm . Danach soll Hoffmann folgend « Erklärung ab -

gegeben haben : Er wisse genau und sei sich dessen bewußt , daß sein
Vorgehen H 0 ch verrat sei . Cr folge jedoch nur dem Vorbild des

bayerischen Generalstaatskommissars Dr . v. Kahr . Der Vorsitzende
der Freien Bauernschaft der Pfalz , Heinrich Orbis , und der Vor -

sitzende der pfälzischen Kreisbauernkammer St eitz gaben die Er -

klärung ab , daß sie dem Antrag Hoffmann - Kaiserslautern auf Bil -

dung einer autonomen ( ? ) Pfalz schon jetzt zustimmen , wenn die
autonome Pfalz außerhalb ( ? ) des Rahmens des Deutschen
Reiches gebildet werde . Reichstagsabgeordneter Hoffmann und seine
Freunde erklärten in der Besprechung , daß sie unter allen Um -

ständen an ihrem Antrag und an einer autonomen Pfalz fest -
halten würden , auch wenn die bürgerlichen Parteien sich nicht
einverstanden erklären . Auf Ersuchen der Vertreter der bürgerlichen
Parteien stand de Metz den politischen Parteien eine Frist von zwei
Tagen zur Entscheidung über der Antrag Hoffmann zu .

Unmittelbar nach der Ablehnung des Autonomieantrages von
dem pfälzischen Kreistag wurde Gcsandschaftsrat Dr . K n 0 ch von
der pfälzischen Kreisregierung , der frühere bayerische Vertreter und

Rcichskömmissar für die besetzten Gebiete , in seinem Bureau fest -

genommen und auf Befehl des Generals de Metz ausgewiesen
und sofort ms unbesetzte Gebiet abgeschoben .

Eine Bersammlung politischer Persönlichkeiten aus der ganzen
Pfalz , an der Vertreter aller politischm Parteien beteiligt waren ,
erklärte das Vorgehen des Reichstagsabgeordneten Hoffmann -
Kaiserslautern und Genossen als «inen offensichtlichen Verrat an

der deutschen Sache . So wie die Dinge zurzeit lägen , sei Hoffmann
ob mit oder ohne seine Einwilligung ein Werkzeug in
den Händen des Generals de Metz .

Generald « Metz hat einem Beamten der pfälzischen Kreis -

regierung gegenüber erklärt , Bayern habe sich eines Derfas -
sungsbruches schuldig gemacht . Die französische Besatzung
könne dies nicht dulden . ( Das geht s i e gar nichts an ! Red . d. B. )
Er müsse feststellen , daß die bayerische Staatshoheit in der Pfalz

aufgehört habe und daß bayerische Beamte in der Pfalz nicht mehr

tätig sein könnten . Die Frage , ob diese Entscheidung von der Inter -
alliierten Rheinlandkommission getroffen worden sei , verneinte

General de Metz und erklärt «, baß sie von T i r a r d getroffen
worden sei .

All diese Meldungen geben ein stark verändertes Bild

gegenüber der ersten uns zugegangenen Darstellung und

machen es wahrscheinlich , daß sich der Abg . H of f m a n n -

Kaiserslautem in eine Situation verrannt hat . in der er tat ,



sächlich gegen seine Absicht ein GefMgener 8es Generals 8e

Metz und der Separatisten geworden ist . Er kann sich aus ihr

nur befreien , indem er von den separatistischen Bestrebungen ,
die er ja nicht unterstützen , sondern bekämpfen wollte , unzwei¬
deutig abrückt , und den Verdacht , als spiele er das Spiel des

französischen Imperialismus , durch die Tat entkräftet .

Mahnahmen der Münchener Regierung .

Die Münchener Regierung hat laut WTB . gegen die

Pfalz für den Fall ihrer Loslösung folgende Mahnahmen in

Aussicht genommen :
1. den Beamten wird verboten , sich einer oerfassungs -

widrigen Regierung in der Pfalz zur Verfügung zu stellen .
2. Di « bayerische Staatsregierung wird all « Rechte der

Beamten wahren .
3. Nahrungs - untd sonstig « sowie alle bisher bewilligten S u b -

v e n t i on en unterbleiben gegenüber einer Pfalzrepublik .

Die Münchener Regierung gibt damit der Reichs -
regierung eine derbe Lektion . Hätte die Reichsregierung
gegenüber dem bayerischen Verfassungsbruch die gleiche
Entschlußkraft an den Tag gelegt , so wären die oerfassungs -
widrige Kahr - Dittatur und Lossows Meuterei längst erledigt .
Dann wären uns aber auch die Vorgänge in der Pfalz erspart
geblieben !

Die Stellnng der Sozialdemokratie .
Reusiadk a. d. Haardt . 25 . Oktober . ( Mtb . ) Unter dem Vorsitz

des Geheimrats Dr . Beyersdörffer fand heute «in « Berhand -

lung von Vertretern sämtlicher Parteien der Pfalz mit den Herren
K l e e f o o t - Ludwigshafen und Dr . Wagner - Ludwigshafcn

statt . Kleefoot erklärte , daß er erst morgen vormittag bündigen

Bescheid geben könne , da morgen vormittag die Sitzung des er -

weiterten Bezirksvorstandes der sozialdemokratischen Partei
der Pfalz und Ludwigshofen stattfindet . Er betonte , daß auch der

Beschluß des Bezirksvorstandes im Interesse der Heimat und des

Vaterlandes gefällt werden würde . Geheimrat Dr . Beyers -
d ö r f f e r schloß die Sitzung mit dem Wunsche , daß der Beschluß
des erweiterten Bezirksvorstandes der soziatdemokratischcn Partei
der Pfalz zum Segen der Pfalz ausfallen werde . Der Reichstags -

abgeordnet « H o f f m a n n - Kaiserslautern war der Versammlung

ohne Begründung ferngeblieben .

Das hungernde Ruhrgebiet .
Bochum , 25 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Ruhrgebiet

befindet sich jetzt infolge der durch die Geldknappheit entstandenen

Hungersnot in hellem Aufruhr . Hungerrevolten wer -

den aus f a st allen Orten gemeldet , so u. a. aus Essen . Horst -

Cmscher , Buer , Herne und Langendreer . Die Geschäfte taufen nicht

mehr ein , weil ihnen das Risiko zu groß ist . Dadurch wird di « Rot

noch größer . Bei den Feldplünderungen läßt sich ein «

Organisation großen Stils feststellen . Nicht nur di « Felder , sondern

auch einzeln liegende Bauernhöfe werden überfallen und deren

Besitzer bei Gegenwehr furchtbar mißhandelt , wie es dieser Tage
u. a. im Gebiete der Gemeinde Harpen der Fall war . In Queren -

bürg wurde am Donnerstag morgen , als es noch dunkel war , bei

einem solchen Ueberfall auf einem Bauernhof eine Kuh , ein Schwein
und drei Kälber abgeschlachtet und mitgenommen .

In Lochum erschienen am Mittwoch abend verdächtige
Elemente von auswärt » , die ostenbar gekommen waren , um Un -

ruhen hervorzurufen . Das ist ihnen auch gelungen . Mehrere

Lebensmittelgeschäfte in den am Marktplatz gelegenen Straßen
wurden geplündert . Die herbeigeeilte Polizei wurde mit

Schüssen empfangen . Sie gab Gegenfeuer , wobei

einige Personen verletzt worden sind . Am Donnerstag vormittag
war ein planmäßiges Vorgehen gegen di « Polizei festgestellt . Mehrere
Polizeibeamt « wurden überfallen und zum Teil schwer verletzt . Da
dir Polizei immer stärker bedroht wurde , machte sie von der Schuß -

waffe Gebrauch . Di « Folge waren 2 Tot « und 13 Verletzte .
Bei Ausschreitungen in Langendreer wurdm mehrer «

Lebensmittelgeschäfte , darunter das Warenhaus Alsberg ,
vollkommen ausgeplündert . In anderen Geschäften

wo öie Liebe hinfällt .
Von Hans Bauer .

Da war der Herr Germanus . Der hatte ein gescheites , kvenz -
braves Weib , das sich redlich für ihn abrackert « und ihm mit lauterem

Sinn und Treu « hielt . Sie hieß Saxonia .
Wie das bei Ehemännern aber zuweilen geschieht , achtet « Herr

Germanus bei feiner Ehefrau Treu « und Aufopferung gering , fchika -
nierte sie, wo er nur konnte und hatte sein Herz an «in Fräulein
Bavarw gehangen , «in « fleischig - massive Dam « mit durchs chnittllcher

Intelligenz und einem Kropf « .
Dies « Dame Lavaria hielt es für ratsam , ihre Beziehung zu

Herrn Germanus aufrechtzuerhalten . Sie macht « sich ober im

übrigen einen Schmarrn aus ihm . Sie hinterging ihn mit Fleiß
und fand ihn mitsamt seinen Gefühlen , di « er für sie hegt «, als reich -

lich koniische Figur .
Herrn Eermanus wurden böse Dinge von Fräulein Bavaria

hinterbracht . Herr Germanus fuhr auf : Kein Wsrt daran sei wahr !

Fräulein Bavaria sei «in « liebe , holde Fee , die von niederträchtigen

Menschen verleumdet werde .
Man lächelte : Herr Germanus solle sich doch nicht lächerlich

machen . Es seien doch schließlich seine besten Freunde , die ihn vor
der Bavaria warnen wollten .

Herr Sermanus setzte das weltfremde Lächeln des hoffnungslos
Verliebten auf : Niedertracht und Lüge umgeben ihn , so weit «r sehe .

Finster « Mächle seien am Werk « , Ihn von seinem Ideal zu entfremden
und er wisse schon : sein dreimal verfluchtes Weib steh « hinter alldem .

Aber davon könne doch gar keine Rede sein . Wie er nur solche

Gespenster sehen könne . Es lieg « klar am Tag « , daß sein Weib ein

tüchtiger Kerl sei . Ander « recht « Ehemänner würden ihrem

Schöpfer danken , wenn sie solch eine Frau hätten .
Germanus lachte dröhnend auf : Ein Lotterweib fei sie. Räch -

stens lasse er sie von der Polizei aus der Wohnung schmeißen . Vor

kurzem erst habe er sie zu abendlicher Stunde unvermutet auf der

Straß « getroffen

____

Mit einem fremden Manne ?
Allem natürlich : aber das sei ja gerade di « Rqffiniertheit . Sich

erwischen zu lassen , dazu sei sie viel zu ausgekocht .
Welche Eigenschaft dem Fräulein Bavaria offenbar abgehe ,

wandten des Herrn Germonus Freunde ein . In einem Weinlokal

sei sie bekanntlich mit einem Leutnant in sehr eindeutiger Haltung
überrascht worden .

„ Gemeinheit ! Schufterei ! " sprudelt « Germanus heraus . Bavaria

sei di « Harmlosigkeit selbst . Der Vorfall sei ein Mißverständnis
gewesen .

Da » » sei vielleicht auch der Brief nur ein Mißverständnis , der

ihnen , feinen Freunden , zufällig zugeflogen fei und der , von Fräulein
Bavaria stammend , ihm wohl die endgültige Klarheit über ihr « Ge -

fühle verschaffe . Verhöhnt werde er darin , angeulkt , gedemütigt .

setzte die Meng « die Preis « herab und oerteilte die Daren . Dje
Polizei sah sich genötigt , Schreckschüsse abzugeben . Dabei wurde der

neunjährig « Sohn eines Bergmanns getötet . Die Erregung
unter den Bergleuten ist sehr groß , weil nunmehr sesstteht , daß
sie am Montag auf ollen Zechen zur Entlassung
kommen . Am Freitag erhält jeder Bergmann nur 12 Milliarden

ausgezahlt .

Freilassung der Kruppdirektoreu ?
Köln . 25 . Oktober . ( WTB . ) Wie di « . Kölnisch « Volkszeitung "

aus Essen meldet , find Krupp von Bohlen und Halbach
sowie die drei in Düsseldorfer Gefängnis befindlichen Kruppschen
Direktoren zur Erledigung dringender geschäftlicher Angelegen -
Helten a u f 7 T a g e aus der Hast nach Essen beurlaubt worden .
Wie verlautet , finden am Montag Berhandlungen statt über die

Hastentlassung weiterer politischer Gefangener . Man nimmt on , daß
die Beurlaubung der Kruppschen Direktoren die Einleitung zu ihrer
endgültigen Freilassung sein wird .

vor üer währungswenüe .
Urber die Goldanlcihe zur Rentcnmark und zur Goldnote .

Der Uebergang zur Goldwährung wird nun

endlich vollzogen . Wie wir an anderer Stelle ausführlich be »

richten , sind nicht nur die Zwischenlösungen bis ins letzte vor -
bereitet , auch mit der Schaffung einer Goldnote soll demnächst
begonnen und damit die echte Goldwährung geschaffen wer -
den . Die Forderung , daß die Reichsbank Goldnoten ausgeben
solle , hat Genosse H i l f e r d i n g in ganz ähnlicher Form , wie

es ietzt gemacht wird , noch in der Zeit der Regierung Cuno in

unserem Blatt erhoben und als Reichsfinanzminister immer

verfochten . Daß die Reichsbank damals die Durchführung
immer wieder verzögert und bekämpft hat , sich aber jetzt
endlich zu dem damals gewiesenen Weg entschlossen hat , zeigt
erneut den Mangel an Weitblick und Entschlußkraft , der das

Reichsbankdirektorium auszeichnet . Sie trägt dadurch an dem

wirtschaftlichen Chaos der letzten Zeit schwere Mitschuld . Die

Maßnahmen sind nur im Zusammenhang mit dem gesamten
Währunas - und Finanzprogramm zu beurteilen . Zu fordern
ist aber schon jetzt , daß das Reich nun auch die Zahlung be -

stimmte ? Steuern , wie der Börsenumsatzsteuer , der Luxus -
steuer usw . in Goldnoten verlangt .

Heute oder morgen dürften die auf kleine Beträge
lautenden Interimsscheine der G o l d a n l e i h e in den Ver -

kehr kommen und damit das erste wertbeständige Zahlungs -
mittel in die Hände der Arbeiterschaft gelangen . Bald nach der

Goldanleihe , in etwa 14 Tagen , wird auch die Rentenmark , die
in goldverzinslichen Rentenbriefen einlösbar ist . als Zahlungs -
mittel erscheinen .

Selbst wenn man wie wir Zwischenlösungen mit größter
Zurückhaltung gegenübersteht , ist die Hoffnung berechtigt , daß
diese Zahlungsmittel eine größere Wertbsständigkeit haben
und erhalten werden als die Papiermark . Dazu gehört ja nicht
viel , wenn man sich daran erinnert , daß noch vor zwei Monaten
die Mark KSOOmal so viel wert war wie heute . Di « neuen Geld -

zeichen werden fraglos viel wertbeständiger fein , besonders
wenn es gelingt , den Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu

bringen . Würden die Gesetzgeber selbst an die absolute Wert -

beständigkeit der neuen Zahlungsmittel glauben , so könnte
man sich die Rückkehr zur echten Goldwährung ersparen , die

jetzt ebenfalls vorgesehen ist. Mit Wertschwantungen
wirdinjedemFallzurechnensein . Von dem Grad
des Bertrauens , das die inländische Wirtschaft dem neuen
Zahlungsmittel entgegenbringt , wird es ganz wesentlich ab -

hängen , ob die 5kursschwankungen größer oder geringer sein
werden . Eine untere Grenze ist ihnen dadurch gesetzt , daß sie
im Gegensatz zu der bisherigen Papiermark g e d « ck t sind und

daß es zinstragende Papiere sind oder in solche eingetauscht
werden können .

Noch mehr aber als von dem Bertrauen der Allgemeinheit
wird der Wert der neuen Zahlungsmittel davon abhängen , daß
man jeden Mißbrauch mit ihnen zu verhindern sucht . Der

Optimismus , mit dem die Reichsbank das Schicksal der Renten -

Herr Germanus strampelte mit Händen und Füßen . Der Gipfel
der Abscheulichkeit sei erreicht . Mit dummen Fälschungen versuch «
man jetzt seinen Seelenfrieden zu stören - , er wolle den Wisch gar
nicht sehen . O, so sei keine Lumperei groß genug , daß sie an ihm
nicht begangen würde .

Germanus schluchzt « wie ein hilfloses Kind . Und dann ward
er brutal wie «in Vieh . Zorn funkelte in seinen Augen : Saxonia ,
dies « Saxonia ! O diese Hinterlistig «! Sie sei auch die Urheberin
dieser neuesten Schandtot . In seinen Fingern zermalmen möchte
er sse.

Wo die Webe hinfällt

. . . . .

Es ist ein wunderlich Ding um sie. Und aus dem gereiftesten
Knaben noch vermag fie einen Hanswurst zu machen .

M dem Wege zum Sillionär .
In d«r »Franks . Ztg . " lesen wir folgende zeitgemäße Be -

trachtungen :
Heute habe ich mich dabei ertappt , wie ich einen Milliarden -

schein zum »Kleingeld " in die Westentasche steckt «. Wenn es möglich
wäre , sich selber verdutzt anzuschauen , ich glaube , ich hätte es getan .

Don Hunderttausend zur Million ging es nicht halb so rasch ,
wie von der Kleingeld - Million zur Kleingeld - Milliard «. Das Tempo
wächst , wie das der Lawine , mit der Dimension . Dies ist ein
physisches Gesetz . C, ist zum Schwindligwerden . Beim Millionär
machten wir noch Witze , beim Milliardär ist uns der Spaß ver -
gangen . Wir sind auf dem Wege zur Billion . Man wird die
Millionenscheine rot Überdrucken und uns einreden , das sei ein «
Billion . Und wir werden auch die Billion gedankenlos in die
Westentasche schieben , wie man das eben mit Kleingeld tut . Und
werden mit Billionen noch ärmer fein , als wir es mit den Mit -
liarden waren . Die Hausfrauen werden seufzen : Heut ' ist die Mar -
garine auf zwei Billionen gestiegen . Keiner wird sich bei den
Silben » Bil — Ii — onen " , die er plappert , etwas Rechdez vorstellen
können , weil unser Zahlenbegriff solche Größen einfach nicht fassen
kann .

♦

Mir graut schon jetzt davor , Billionär zu werden ; und ich sehe
«« doch kommen , unabwendbar . Wir sind als Millionäre arm ge -
worden , haben als Milliardär « gedarbt , fall uns nun das äußerste
Schicksal oes Billionärs nicht erspart bleiben ? ! Womit haben wir
«s verdient , so viel zu verdienen ? Die Billion wird gewisse Ge -
halteempfänger völlig enteignen . Wenn weniger jemals mehr war ,
so hier , wo das Geld seine letzten Eigenschaften , di « es zum Geld «
machen , zu verlieren beginnt . Dieses Geldwesen ohne Sinn und
Logik gleicht der Ausgeburt ein « Irrenhäuslers .

Wir wollen uns , vorausschauend , fragen , was nach der Bil -
lion kommt . Um auf alles gefaßt zu fein . ( Bringt di « Renten .
mark die hemmungslos « Maschine zum Stillstand , um so besser . )
Man muß schon das Lexikon zu Hilfe nehmen , wenn man sich
über das vielleicht noch kommend « deutsche Zahlungsmittel etwas
näher unterrichten will — : Trillion . Dieser Zahl trillert der
Wahnsinn , Sie ist nicht für den Menschen geschaffen . Es ist mit

mark beurteilt , wird z. B. von dem Fiskus nicht geteilt . Die
Rentenmark soll nämlich von ihm als Zahlungsmittel nur an -

genommen werden nach ihrem jeweiligen Goldkurs .
Nun ist die Katastrophe der Papiermark dadurch be »

schleunigt worden , daß die Art der Kreditgewährung der

Reichsbank lange Zeit die Spekulation auf den Niedergang der
Mark begünstigt hat . Wer Papiermark geliehen erhielt mit der

Aussicht , sie einmal in entwertetem Gelde zurückzahlen zu
können , kaufte sich natürlich schleunigst Devisen , Effekten und
Ware und fand seinen Gläubiger mit einem Markbetrage ab ,
der nur einen Bruchteil der seinerzeit entliehenen Kauf -

kraft betrug . Dadurch hat die Industrie Gewinne geradezu
gescheffelt . Dadurch sind auf Kosten der Reichsbank , des

Reiches und der Allgemeinheit riesige Trusts entstanden , die

buchstäblich mit dem Hunger der Sozialrentner und der Ar -
beiter bezahlt wurden . Nun sollen der Privatwirtschaft
1200 Millionen Rentenmark an Krediten zur Verfügung ge -
stellt werden . Die Reichsbank hat aber die Absicht , diess
Rentenmarkkrsdite vorläufig nicht mit einer wertbeständigen
Sicherung , sondern ebenso wie seinerzeit die Papiermark -
kredite nur nach dem Nominalbetrag rückzahlbar zu vergeben .
Man kann annehmen , daß bei dem gegenwärtigen Kapital -
mangel die 12v ( ) Millionen Goldmark , die ausgegeben werden

sollen , sofort von der Wirtschaft aufgenommen werden , und

zwar hauptsächlich mit einer Laufzeit von etwa drei Monaten .
Gerade innerhalb dieser Monate aber besteht die größte Ge -

fahr eines Kursrückganges schon infolge der politischen Wirr -

nisse , in die Deutschland jetzt hineingerissen ist , aber auch des -

halb , weil die Rentenmark vorläufig nicht gesetzliches Zahlungs -
mittel ist . Behält sich nun die Reichsbank vor , e r st d a n n die
Kredite wertbeständig zu machen , wenn der Kurs der Renten -
mark wirklich sinkt , so ist es zu spät , um die in der Zwischen -
zeit erzielten Gewinne irgendwie zu erfassen .

Bezahlt werden derartige Gewinne doch nur von der

Allgemeinheit . Entstehen können sie nur , wenn man Kredits

auf der Basis eines Zahlungsmittels ausgibt , von dessen Wert -

beständigkeit niemand ganz überzeugt ist , ohne eine Kurs -

sicherung für den Fall eines Wertrückganges einzuschalten .
Darum muß die Arbeiterschaft fordern , daß diese neue Gewinn -

Möglichkeit des Privatkapitals von vornherein unterbunden
wird . Geschieht das , so erhalten die Kreditnehmer , die Schul -
den bei dem Zentralnoteninstitut eingehen , in jedem Falle ein

Interesse daran , den Kurs nicht sinken zu lassen ,
und sie werden sich auch leichter veranlaßt sehen , Goldschuldver -
schreibungen einzugehen als das heute der Fall ist und auch

nach Einführung der Rentenmark der Fall fein wird , solange
man mit Kursschwankungen des neuen Zahlungsmittels rechnet .

Amerika verhanülungsbereit ?
London , 25 . Oktober . ( SP . ) wie die » Daily Mail " zu

wissen glaubt , ist die englische Regierung in den Besitz eines An .

gebotes der amerikanischen Regierung geiatvjt ,
worin diese sich bereit erklärt , an der Regelung der Rcperations -
frage mitzuarbeiten , falls diese Mitarbeit gewünscht
werde . In gewissen Kreisen erklärt man , dag die englische Re -
gierung bereits die alliierten Regierungen von dem amerikanische «
Anerbieten in Kennlnis gesetzt und befürwortet habe . Eine
Antwort sei aber bis jetzt weder aus Paris noch aus Rom
in London eingetroffen . Man erkläre , daß General Smuls in

seiner letzten Rede auf diesen Notenwechsel angespielt habe , indem
er zum Ausdruck brachte , es feien gegenwärtig Unterhandlunzen
für die Einberufung einer tnteruatlonalen Konferenz
für die Regelung der Reparationsftage im Gonge . Dieser Passus
ist damals als rätselhaft erschienen .

Geaeralstreik in Frankfurt o . M.

Frankfurt a. M. . 25 . Oktober . ( WTB . ) In einer heute abend
im Gewerkschaftshaus abgehaltenen Betriebsräteversamm -
kung ist mit großer Mehrheit beschlossen worden , wegen der gestri -
gen Vorfälle an der Konstablerwache am Freitag vormittag 1l> Uhr
in den G e n e r a l st r e i t zu treten .

ihr nichts anzufangen . Wenn wir di « Trillion in die Westentaiche
stecken bricht bestimmt ein höllisches Gelächter los - - - . „ Wie¬
viel Gehalt haben Sie in dieser Woche ausgezahlt bekommen ? "
Acht Trillionen ; allerdings auf Grund des am Montag errechneten
Lebenshaltungsindex , der aber heute , Dienstag , längst überholt ist .
Dies « Differenz gehört mit zum Unternehmergewinn . Schon wenn
das Geld die Druckmaschine verläßt , ist es entwertet , geschweige
denn , wenn der Gehaltsempfänger es in die Hand bekommt . Don
diesem mehr oder weniger frommen Betrug lebt ja unsere ganze
Wirtschaft , angefangen vom Geldmacher Staat bis zum Geldgeber
Unternehmer . Uns Arbeitenden bleibt wenigstens das stolz « Be -
wußtsein , daß wir einfach gar nicht mehr zu bezahlen sind !

�reilust - GefängnM .
Mit einem Gefängnis verbinden wir ganz selbstverständlich die

Vorstellung einer Einkerkerung in festverschlossenen und ummauerten
Häusern , und so dünkt uns das „ Freiluft - Gefängnis " als «in Wider -
spruch in sich. Trotzdem gibt es aber solche Gefängnisse , und man
hat in Holland mit ihnen jetzt die besten Erfahrungen gemacht , wie
ein Bericht von Dr . Rademaker beweist , den er auf dem holländischen
Frauenkongreß im Haag erstattete . Schon während des Krieges hat
man in Holland ein Freiluft - Gefängnis eingerichtet , das sich adcr
nicht bewährte . Darauf unternahm der Iustizminister einen zweiten
Versuch , und im Januar dieses Jahres wurden 60 Verbrecher nach
dem holländischen Ort Deenhuizen gebracht , um dort in freier Lust
ihre Strafen abzubüßen . Di « Ergebnisse waren diesmal sehr er -
mutigend . Die Gefangenen erhielten die Aufgab « , 12 Hektar Heide -
und Moorland in Kulturland umzuwandeln , und sie haben sich bei
dieser Arbeit sehr fleißig gezeigt . Sie werden nicht durch Wärter
oder irgendwelche Gefängnisbeamte beaufsichtigt . Sie sind in Trupps
geteilt , von denen jeder aus wenigen Leuten besteht . An der Spitze
jedes Trupps steht ein freiwilliger Arbeiter , der keine Strafe ver -

büßt , aber mit ihnen zusammen arbeitet . Wer unter diesen Be -

dingungen fliehen will , hat es nicht schwer , aber keiner der Ge -

fangenen hat bisher daran gedacht . Im allgemeinen sind die Der -

hältnisse in dem Freiluft - Gefängnis von Veenhuizen viel günstiger
gls in den gewöhnlichen Gefängnissen , und die holländische Regierung
beabsichtigt daher , mehrere Gefängnisse derselben Art zu errichten
ein Gemeinschaftsleben der Gefangenen im Freien ohne sichtbare Be -
«in Gemeischaftsleben der Gefangenen im Freien ohne sichtbare Be -
aufsichtigung zu ersetzen . _ _ _

StaatKoper . In der morgigen » Talome ' - AusfLhrung fingt Bar -
bara kemp zum ersten Mal « in dieler Spielzeit die Titelpartie .

In der Buchliandlnug von Reuft u. Pollack , Kurfürftendamm »20,
findet vom 26 —28 . Oktober eine AuSftellung statt , in der an Hand von
Melleritndien , Figurinen , architektonilchcn Entwursen und pbotographischen
Oetdnlcken daS kflnstlerilche Werden eines FilmS gezeigt wird .

Im Zcntralinstitut für S- rzfelmng und Unterricht , Potsdamer
Straze I2t > ( an der Potsdamer Brücke ) beginnen Dr . Erich D r a ch und
FrSulein H i n lj e am 2. brzw . S. November mit ihren Ucbungen im gescie
und Porträgen deutscher Bert - und Prolad ichwngen . Bereits in der am
2?. Oktober einletzenden Woche beginnt unter anderen Prof . Dr . Lampe .

Heimatlunde von Berlin in der Gegenwart . — Jede Reihe iimiaßt siinl
zweistündige Abende . Die Teilnehmergebühr ist mäjjig . Aamcldungeu
nimmt die GejchäjtSjlelle entgegen .



/In die Arbeiter SrsK - Oerlins !
Arbeiter , �ngesiellte und Seamte !

Die trostlose innen - und auhenpolilische tage hat eine kata -

strophale Wirkung ans die gesamte deutsche Wirisclmfl ausgeübt .
Millionen fleißiger Hände müssen ruhen , andere Millionen

können nur noch verkürzt arbeiten .

Wenigen ist noch das Glück beschieden , ihren Willen zur
Arbeit und ihr Recht aus Arbeit erfüllt zu sehen .

Auch diesen Wenigen droht aber täglich die Gefahr , arbeitslos

zu werden . Reicht schon der Lohn der Vollarbeiter nicht aus .

auch nur das nackte Leben zu fristen , so steigern sich die Rot und

das Elend mit dem Grad der Kurzarbeil und haben ihren

Höhepunkt bei den Arbeitslosen erreicht , den Opfern der

peioatkapitalisiischen Produktionsweise . Mit ihnen leiden die Allen .

Schwachen und Invaliden , die verurteilt flud , mit ihren kargen
Mitteln , die sie als Renken erhalten , leben zu müssen .

Die Not ist grenzenlos !
Das Hungergespenst geht um !
Der freigewerkschastliche Aktionsausschuß für Groß -

Berlin hat sich iu seiner ersten Sitzung mit diesen völlig vnhalt -
baren Ivständen in der winschafisiage beschäftigt und Ist einmütig

zu der Auffassung gelangt , daß sofort und ohne Zögern von der

Regierung und den Behörden durchgreisende Maßnahmen getroffen
mrrden müssen , wenn die Katastrophe verhütet werden soll .

Der Atiionsausschuß stellt deshalb an tue Regierung folgende

Forderungen :
1. S o f o r t i ge Ausgabe der von der Regierung in ihrer

Bekanntmachung vom ZZ. Oktober 1323 angekündigten

rverlbestänöigea Zahlungsmittel .

Verpflichtung der ArbeilFeber , die mit den Gewerkschaften ver -
einbarten Löhne und Gehälter in weitestgehendem Maße in dem

neuen wertbeständigen Gelde zur Auszahlung zu bringen .

Verhütung einer weiteren Inflation durch Einführung der

aligemeinen Goldwährung .
Die bloß - Absicht , einen neuen Znflalionsprozeß einzuleiten ,

müßte von den Gewerkschaften schärfsteos bekämpft werden .

2. Sofortige Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung , ins -

besondere

Dercikstellung von Brök , Kartoffeln und Fetten

zu erschwinglichen Preisen durch die Verwaltungen der Stadt , des

Landes und des Reiches .
Kontrolle der Preisblldung .
Organisation der Lebensmittelverteilung . eventuell unter Be¬

nutzung des teilweise noch vorhandenen entsprechend auszubauenden

Apparates .
Z. Durchgreisende

Erwerbsloscnfürsorge , insbesondere Arbeitsbeschaffung .

Wiederingangsehung willkürlich stillgelegter Betriebe .
Der freigewerkschastliche Aktionsausschuh für Groß - Berlin hat

sich sofort mit dem bei den sreigewerkschasttichen Spitzenzentralen
bestehenden Zenkral - Aktioasausschuß in Verbindung ge -
setzt , um von diesem die nachdrücklichste Unterstützung der hier er -

hobcncn Forderungen zu erlangen .
Insbesondere hat der freigewerkschastliche Aktionsansschuß das

Augenmerk der Spitzen auf die der Arbeitnehmerschast drohenden
Gefahren gelenkt , die entstehen können ,

wenn in bezug aus den Achtstundentag die Veschlüfle des

Reichsrates Gesetz werden sollte «.

wenn der Belagerungszustand nicht ausgehoben wird .
wenn die Bedrohung der Arbeitnehmerschast in

Sachsen . Thüringen , Bauern und im Rheinland nicht schnellstens
beseitigt wird .

Der freigewerkschaftliche Aktionsausschuß für Groß - Berlin wird
dauernd mit dem Zentral - Akkionsausschuß in Verbindung bleiben ,
um von ihm zu erfahren , welche Schritt « unternommen worden
sind . Er wird serner seinen ganzen Einfluß geltend machen , um
gegebenenfalls olle geeigneten Mittel zur Durchführung dieser For -
derungen zur Anwendung zu bringen .

Die Grundlagen , auf deucn sich die TätlgteU d « Aktions¬
ausschusses vollziehen wird , sind die freien Gewerkschaften
und ihre Organe , ver Aktionsausschuß erwartet von allen frei
gewerkschaftlichen Funktionären , daß sie ihn zwecks einheitlicher
Durchführung seiner Beschlüfle tatkräftig uatersiühen
werden .

Der freigewerkschastliche Aktionsausschuß für Groß - Berlin .

Streikverbot für lebenswichtige betriebe .

Der Befehlshaber im Wehrkreis 3. General v. Horn , erläßt
folgende Verordnung :

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

2S. September 1323 verordne ich im Einvernehmen mit tfrm Rc -

gisrungstommisiar des Bereichs :
1. Die Aufforderung zur Arbeitseinstellung

in lebenswichtigen Betrieben ist verboten .

2. Zuwiderhandtungen werden gemäß F 4 der Verordnung des

Rei6 >2 ? räsidenten vom 26 . September 1323 bestraft .
3. Als lebenswichtige Betriebe im Sinne tüefer Bcr -

ordnung sind anzusehen : alle Anlagen zur Erzeugung und Liese -

ruag von Gas . Wasser . Elektrizitäk , die Kanalisation , alle Anlagen

zur Erzeugung , Bearbeitung und Verteilung von Lebensmitteln ,
Rolendruckereien aller Art . die öffentlichen Verkehrs -
mittel einschließlich von Post - und Telegraphenanlagen , die Kranken -

anstalten .

Berlin , 25. Oktober 1323 .

Der Befehlshaber im Wehrkreis Z. gez . : v. Hör « .

Die Reichswehraktion in Sachsen .
Klagen und Anklagen .

Dresden , 25. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Verlauf der

Debatte über die am Dienstag abgegebene Regierungserklärung gab

Ministerpräsident Dr . Zeigner im Landtag zwei Mitteilungen

bekannt , die dem V o l k s b i l d un g z m i n i ster i u m abschrift .

iich vom Wehrkreiskommando zugegangen sind . In dem

ersten Schreiben wird der Vezirksschulsekretär in Rochlitz angewiesen ,
den Lehrer Schulz vom Lehramt zu entheben und ein Disziplinar -

verfahren gegen ihn einzuleiten , weil er im dringenden Verdacht

stehe , in einer mit seinen Berusspflichten unvereinbaren Weife sich
n! s Führer verbotener Hundertschaften betätigt zu haben .

Ip dem zweiten Schreiben wird der Bezirksschulrat in Schwarzen -

borg beauftragt , den Volksschullehrer und kommunistischen

Landtagsabgeordneten Schneller vom Amte zu entheben und

gegen ihn «in Disziplinarverfahren einzuleiten , weil er eine Versamm -

lrmg von Hundertschaften unter freiem Himmel geleitet und

dabei aufreizende Reden gehalten habe . Ministerpräsident Dr . Zeigner
v- . ies darauf hin , daß die Amtsenthebung von Beamten nicht in

die Kompetenz des Wehrkreiskommandeurs falle und rechtlich

unzulässig sei . Ein amtlicher Bericht , der dem Staatsministe -
ruim am Donnerstogvormittag zugegangen fei und den der Mi -

nisterprästdent zur Verlesung bringt , lautet : . In Borna ist seit
drei Tagen die Reichswehr eingezogen . Die Leute werden plan -

mäßig durchsucht und sind zum Teil aus ganz nichtigen Gründen

geschlagen worden . Einem Herrn wurde das Abzeichen der

VSPD . zu tragen verboten . Im übrigen wurden in Borna

und Umgegend durch Patrouillen regelmäßige Durchsuchungen von

einzelnen Personen auf der Straße vorgenommen . In Regie
wurde die Schule von der Reichswehr als Quartier gefordert .
Die Lehrerschaft protestierte , worauf ein Offizier erklärte , wenn nicht

aufgemacht werde , würde die Türe gesprengt . Die Schul « ist belegt ,
der Unterricht seit Dienstag ausgefallen . In der Gemeinde R ö -

t h i g e n bei Frohburg tagte om Mittwoch abend eine G e -

meinderatssltzung , die sich mit Ernährungsfragen befaßte .
In der Sitzung erschienen ein Leutnant und 20 Mann und riefen
den versammelten Gemeinderatsmitgliehern zu : . Hände hoch ! "
Der Leutnant löste die Versammlung als ein « angeblich öffentliche
auk . trotz des Protestes des Gemcindevorstandes , der das Protokoll -

buch vorlegte . Der Gemeindevorstand wurde verhaftet , ebenso zwei
Mitglieder des Gemeinderats , die übrigen Anwesenden wurden

durchsucht , die Gemcinderatssitzung wurde geschlossen . " Minister »
Präsident Zeigner erklärte zum Schluß , daß am Donnerstag ein «

Reihe von Regierungskommissaren verhaftet
wurden wegen Handlungen , die sie auf Anweisung der Regierung
vorgenommen haben . . Wir warten " , so fuhr der Ministerpräsident
fort , „ des Zeitpunktes , wo sich die Verhaftungen in den Ministerien
fortsetzen werden und wir warten vielleicht auch des Zeitpunktes ,
wo sich die Verhaftungen bis in dieses Haus fortsetzen werden . Mau
kann über diese Dinge denken wie man will : Es ist rechtlich nicht
statthaft , von selten des Wehrkreiskommandos Beamte ihres Amtes

zu entheben . "
Um Zj ? Uhr abends vertagt « sich der Landtag auf Dienstag

nachmittag 3 Uhr .
*

Aus eine Anfrage bei dem Zivilkommissar im Wehrkreis -
lommando IV, dem Reichetagsabg . Weier , od er seine Zustimmung

zu den Anordnungen des Militärbefehlshabers gegeben habe , er
klärt « er u. a. , daß ihm feit dem 2 2. Oktober Haft
befehle nicht mehr vorgelegt worden sind . Da nach
der Verordnung des Reichspräsidenten über die Durchführung dos

Ausnahmezustandes das Wehrkreiskommando verpflichtet ist , all
gemeine Vorschriften des militärischen Befehlshabers , die Beschrän
kungen einzelner Grundrechte der Reichsvenfasiung enthalten , dem
Zivilkommisior zur Genehmigung vorzulegen , hat Ziviltommisior
Meier vom Wehrkreiskommando Aufklärung verlangt .
Der juristische Beroter des Befehlshabers betrachte , so wurde ihm
erklärt , Haussuchungen und Schutzhaftbefehle als allgemeine Anord

nungsn , auf die dem Zioilkommiffar keinerlei Einfluß eingeräumt
sei . Zivilkommissar Meier ist daraufhin am Donnerstag nach
Berlin gefahren , um bei den zuständigen Reichsministericn
eine Klarstellung über die Befugniste des Zivilkommissars herbei
zuführen . Bon diesen Besprechungen wird es abhängen , ob Zivil
kommistar Meier noch weiterhin das Amt eines Zivilkommistars
ausüben kann .

Reichswehr im vresöener polizeipräfiSium .
0

Dresden , 25. Oktober . ( ÜB158 . ) Das Wehrkreiskommando teil ?
mit : In Dresden ist von heute mittag ab in das Polizei »
Präsidium eine Kompagnie verlegt worden , um für die
Polizei im Innern der Stadt jederzeit als Rückhalt zu dienen und
den Schutz der Schutzhastgefangenen , die von jetzt ab in der Haupt -
fache im Polizeipräsidium untergebracht werden sollen , unbedingt
sicher zu stellen . Auf eine Anzeige hin , daß in Dresden - Altstadt im
Arbeitsnachweis in der Marienstraße Waffen für die prole -
tarischen Hundertschaften niedergelegt worden seien , wurden nach A b-
s p e r r u n g durch Reichswehr von Beamten der Landespolizei heute
nachmittag Nachforschungen angestellt , die ergebnislos blieben

Die Länüer unü Sapern .
ZurEntschliestung derMinisterpräfidenten - Konferenz .

Zu dem Regierungs - Kommuniqu6 , das über die Konferenz
der Ministerpräsidenten und Gesandten der Länder veröffent -
licht wurde , bemerkt der „ Sozialdemokratische Parlaments »
dienst " :

Die Ländervertreter stellten sich in rechtlicher Be -
Ziehung auf den Nechtsstandpunkt der Regierung , aber sie
haben in der fraglichen Sitzung auch ihr Bedauern darüber
ausgedrückt , daß die Reichsregierung aus ihrer Rechtsauf -
fasiung noch nicht die notwendigen Schlußfolge -
r u n g e n gezogen hat und in einer Entschließung , die ein -
m ü t i g verabschiedet wurde — ausgenommen den bayeri¬
schen Gesandten — , festgelegt , welcher Art die bayerischen
Zugeständnisse sein niüssen , wenn die Wiederherstellung
der verfassungsmäßigen Zustände als durchgeführt betrachtet
sein soll .

*

München , 25. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegenüber dem
Ergebnis der Konferenz der Ministerpräsidenten vom Mittwoch
wird hier an amtlichen Stellen starke Zurückhaltung geübt und man
hält dabei den besonderen Hinweis für noüvendig , daß der bayerische
Gesandt « v. Preger an der angenommenen Erklärung in keiner ÜLeije
beteiligt sei . Außerdem erwarte man die B o r s ch l ä g e der
Reichsregierung . Wie nicht anders zu erwarten war , kommt
nach den jetzigen Erfolgen Bayern der Appetit beim Esten . Jetzt
fordert z. B. der Geheimrat Held , der maßgebende Mann der
bayerischen Regierungspolitik , in einer öffentlichen Rede nicht nur
die Rückgab « der Finanz - und Vertehrshoheit an
Bayern , sondern auch die Wiederherstellung der M ! l i t ä r h o h e i t ,
wie st « vor 1314 bestanden Hab «. Herr v. Kohr ist selbstverständlich
mit dem jetzt angebahnten Kompromiß nicht zufrieden . Er sagt
offen , daß mit der derzeitigen Reichsregierung überhaupt ein «
Lösung nicht erreicht werden kann . Beseitigung der Marxisten , dann
ergebe sich die Lösung von selbst .

»
Die „ Expreß Korrespondenz " verbreitet eine Meldung über ein «

Besprechung zwischen den Führern der Regierungsparteien , die

gestern abgehalten wurde . Danach sollte die Aussprache völlige
ll eberein st immung aller Koaliiionsparteien mit der Haltung
der Reichsregierung in dem Konflikt mit Bayern ergeben
haben . Es sei ferner einstimmig der Standpunkt vertreten worden ,
daß die Wahrung der Staatsautorität verlange , daß seitens
der Einzelländer auch die Autorität der Reichsregierung und die Reichs -
Verfassung respektiert werde . Mit Genugtuung sei schließlich fest -

gestellt worden , daß die gestrige Aussprache zwischen dem Reichs¬

kanzler und den Ministerpräsidenlen der Länder die Möglichkeit

zu einer Verständigung zwischen dem Reich und Bayern ge .
geben habe .

Die gestrige Besprechung war , wie alle interfraktionellen Bc -

ratungen , vertraulicher Natur , so daß dieser Korrespondenz -
boricht nur aus Indiskretionen , vor allem aber auf K o m -

b i n a t i o n e n beruht . Unseres Wistens ist man gar nicht dazu
gekommen , eine „völlig « Uebereinstimmung " mit der Haltung der

Reichsregierung Bayern gegenüber zu bekunden , die wohl nicht ein -
mal innerhalb des Kabinetts selbst besteht . Das gleiche gilt für die

angebliche „ Genugtuung " über die Möglichkeit einer Verständigung .
Richtig dürfte hingegen sein , daß die Koalitionsparteien einmütig
der Auffasiung sind , daß die Reichsautorität und die Reichsverfassung
von den Ländern respektiert werden müßten . Aber das ist
nur eine Selbstverständlichkeit , und um dies festzustellen , bedurfte es
keiner interfraktionellen Besprechung .

Der Wunsch nach Verständigung entsteht freilich bei allen Par -
teien , es fragt sich nur , auf welcher Grundlag « . Und dazu
erscheint es uns allerdings dringend notwendig , daß endlich
größere Klarheit über die verschiedenen Begriffe geschaffen
werde , mit denen seit einigen Tagen operiert wird -

Standpunk t der Reichsregierung : Sind damit die

letzten Aufrufe des Reichsministeriums und des Generals v. Seeckt

gemeint , oder was sonst ? Wenn ja , wie ist eine „ Verhandlung "
überhaupt noch möglich und mit wem ?

Haltung der Reichsregierung : Was hat die Reichs -

regierung bisher überhaupt getan , um ihrem „ Standpunkt "
Geltung zu verschaffen ? Welche Maßnahmen hat sie getroffen —

die „ private " Reis « Dr . Brauns wollen wir nicht als Maßnahme
betrachten — , und welche Maßnahmen gedenkt sie zu treffen ? Man
kann von einer Haltung der Reichsregierung Sachsen gegenüber

sprechen ( und darüber sehr verschiedener Meinung sein ) , löoyern
gegenüber zeigt aber die Reichsregierung alles andere als „ Haltung " .

Derständigungsmöglichkeiten : Worüber und
mit wem ? Daß man mit Preger verhandle , wäre noch er -

träglich , daß man mit Kn i l l i n g spreche , würde zur Rot noch an -

gehen , wenn man damit zum Ausdruck bringen wollte , daß er bisher
nichts zu sagen gehabt habe und daß man ihm und seinen Minister -
kollegen zur tatsächlichen Macht gegen den vcrfassungsbrüchigen
Generalstaotskommissar verhelfen wolle . Uner träglich wäre
aber der Gedanke , daß man mit Kohr über eine „ Verständigung "

verhandle . Die Voraussetzung einer jeden Verhandlung muß
die Absetzung und Bestrafung des Meuterergenerals Lossow sein ,
wobei anzunehmen wäre , daß sein Komplice Kahr für sein « Person
von selbst die Konsequenzen ziehen würde . Damit wären die „ Per -

sonensragen " zunächst gelöst und es würde einer Verständigung nichts

mehr im Wege stehen .
Aber es ist einfach ein Skandal , von „ Verständigungsmog -

lichkeiten " zu reden , solange Lossow bayerischer Landeskommandant

von Kohrs Gnaden bleibt . Dos ist «r heute schon den sechsten

Tag . Was tut der Reichskanzler ? Was tut der Reichsminister ?
Was tut der Chef der Heeresleitung ?

Wir sind um so mehr berechtigt , die Frage auszuwerfen , als die

Absetzung Lossows nicht von der Sozialdemokratie , sondern von
G e ß l e r und Seeckt ausging , die mit ihrem Rücktritt drohten ,

falls ihr durchaus berechtigtes Verlangen nicht erfüllt werden würde .

Nachdem nun die Sache von dieser Seite angefangen wurde , mutz

sie auch zu Ende geführt werden . Sonst wird nicht nur die Reichs -

regierung , sondern auch die Reichswehr zum Kinderspott .

Sozialöemokratische Landeskonferenz in Saperv .
München . 25 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « baye -

rlsche Sozialdemokrat ! « hält am Sonntag , den 28 . Ok-

tober , in Nürnberg eine Landeskonferenz ab , um zu der

gegenwärtigen außerordentlich ernsten Lag « entscheidende Beschlüsse

zu fassen . Auf der Tagesordnung stehen zwei Referate : 1. Deutsch -
lands wirtschaftliche Not und politische Bedrängnis ( Hermann

Müller ) : 2. Bayern und Reich ( Landtagsabgeordneter Fritz
E n d r e s) . Die Tagimg beginnt vormittags 9 Uhr im Luitpold -

Hain .

Löhne auf Holöbasis .
ADGB . und die Lohnfrage .

Der Lohnpolitische Ausschuß des ADGB . beschäftigte sich in

seiner letzten Sitzung mit der völlig unhaltbar gewordenen
L o h n f r a g e. Die Anpassung der Löhne an die Teuerung durch

Anpassung des Lebenshaltungsindex ist nur vereinzelt durchgeführt .
Aber auch wo «in « solch « Aufwertung des Lohnes vertragsgemäß

erfolgt , kann die Lohnfestsetzung der sprunghasten Geldentwertung
und Teuerung nicht folgen . Die Folge ist die fortschreitende Der -

elendung der Arbeiter . Der Ausschuß erkannte die einzig mögliche
Lösung in der schleunigsten Löhnung durch ein gold -
wertiges Zahlungismittel , u>ie ti nach Bekanntgabe
durch die Regierung geschaffen wird . Bis genügend solcher Zah -
lungsmittel in Umlauf kommen können , muß durch entsprechend
hohe Lohnfestsetzung und mindestens teilweise Entlohnung in

goldwertigem Geld der Entwertung der Löhne vorgebeugt
werden .

Wo letzteres zurzeit nicht möglich ist , muß eine häufigere , even -
tuell tägliche , der Entwertung angepaßt « Lohnzahlung erfolgen .
Nachdem all « Verbrauchsgüter auf Gold berechnet , muß auch die

Festsetzung der Löhne auf Goldbasis durchgeführt werden .
Ueber die technische Durchführung der letzteren Forderung sind die

! 8eratung « n noch nicht abgeschlossen . In den nächsten Tagen finden
Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen der Unternehmer über

diese Frage statt .

Die verhältniszahl für den Steuerabzug .
Amtlich wird mitgeteilt : . Die Verhältniszahl , mit der die

in der zweiten Septemberhälfte in Geltimg gewesenen Ermäßigungen
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn zu vervielfachen sind , beträgt
für die Zett vom 2 8. Oktober bis zum 8. November
1923 „ 6000 " . Bei der Berechnung des Steuerabzug « von dem
in der Zeit vom 28 . Oktober bi « zum 3. November 1928 fällig ge -
wordeneu und gezahlten Arbeitslohn find die Ermäßigungen der

zweiten Septemberhälfte mit 6000 zu vervieUachen . Unter Zugrunde -
legung der Verhältniszahl 6000 ergeben sich z. B. folgende

Wochenermäßigungen

für die Zeit für Steuerpflichtigen für fed . minder -
vom und Ehefrau je

M.
172 8000

jährige Kind
M.

1 152 000

f. Werbung « -
kosten

M.
1410 000

36 288 000 24 l 920 000 302 400 000

16. bi « 30 . 9. 23
tSrundzahI )

21 . bis 27. 10. 23
( Dreibund crtjehnfach )
28 . 10. bi « 3. 11 . 23

(Sechsleuiendtirch )
Der im Wege des Steuerabzug « cinznbehalteiie Betrag ist in

allen Fällen auf volle Millionen Marl nach unten abzurunden .

1086 800 000 6 912 000 000 8 640 000 000
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GsVsrGhafwbeVegung
Die Protestaktion üer graphischen Arbeiter .

Ncch stundenlanger Debatte wurde gegen 2�4 Uhr nachmittags
orn den Funktionären der Zeitungs - und Banknotendruckereien
ir it ZNehrheii der Streik entsprechend den Beschlüssen der Funk -
tionärkonferenz vom Zliittwoch beschlossen . Aus der Verhandlung
ist noch solgendcs nachzutragen :

Ob dieser Beschluß allgemein oder überhaupt zur Ausführung
kommen wird , ist gegenwärtig noch sehr zweiselhäft, da die Ge -
werkschastsinstanzen den Streik entschieden bekämpfen und voraus »
sichtlich auch die Belegschaften der Betriebe nicht ohne weiteres den
Beschluß der radikalen Funktionärmehrheit mitmachen werden .

Die Funktionäre der Reichsdruckerei haben in ihrem Beschluß
eine ähnliche Haltung eingenommen . Bon dein radikalen Flügel
der Funktionäre , der in der Versammlung die Mehrbeit hatte ,
wurde dagegen die sofortige selbständig « Aktion verlangt und
schließlich der Streikbeschluß für Freitag durchgesetzt . Die Gewerk »
schafisleitungen der Buchdrucker und Hilfsarbeiter erklärten sich
darauf entschieden gegen den Beschluß . Sie erklärten : Nachdem die
Schließung der Friedrichstadtdruckerei durch Berhandlungen aufge -
hoben wurde , ist die gewerkschaftliche Forderung erfüllt . Den
Kampf auf das politische Gebiet auszudehnen , haben die Organisa .
tionsoorständc abgelehnt und glauben , das den politischen Parteien
und den Spitzenoerbändcn überlassen zu müssen . Aus diesem
Grunde lehnten sie wie auch die Funktionäre der VSPD . den
Eintritt in die Streikleitung ab . Nunmehr wurde eine rein
kommunistisch « Streikleitung gewählt , die sich sofort
konstituierte . Nachdem die Versammlung auf kurze Zeit vertagt
wurde , erklärte der Vertreter der Streikleitung , daß die Kommission
einstimmig beschlossen habe , sich sofot mit der Berliner
Gewerkschaftskow Mission , dem ADGB . und dem neu -
gebildeten Aktionsausschuß in Verbindung zu setzen
zwecks Herbeiführung einer gemeinsamen Aktion . Die Belegschaften
haben solange ihre Arbeit fortzusetzen , bis die Streikleitung durch
Veröffentlichung im „ Vorwärts " nähere Anweisung erläßt .

An die graphische Arbeikerschaslt
Der Versuch der Streikleitung , die Instanzen der graphischen

Organisationen zur Sanktion des mit Majorität von der Funktionär -
Versammlung der Zeitungs - und Gelddruckereien beschlossenen
Streiks zu bewegen , ist gescheitert . Die Spitzentörper -
schafden sind der Auffassung , daß diese Aktion zur Stunde

erfolglos fein wird . Der Aktionsausschuß der Gewerkschaften
erklärt , im Augenblick bei der Arbeit zu sein , um für die Arbeiter -

schaft bei der Regierung eine Besserung der allgemeinen Lage her -
beizusühren . Nachdem weiter einzeln « Personen der Minorität
direkt zur Sabotage des Funktionärbeschlusses aufforderten und
der Fraktionsleiter der DSPD . erklärte , daß sich sein « Fraktion
dem Streikbeschluß nicht fügt und sich auch nicht an
der Streikleitung beteiligt , sieht sich die Streitleitung außerstande ,
den Streik zu proklamieren . Sie fordert die Instanzen der Organi -
sationen auf , eine neue Funttionärversammlung zum
Sonnabend einzuberufen , damit der Streitleitung Gelegenheit ge -
geben wird , Bericht zu erstatten . Die Streikleitung .

Lohnvereinbarungc » im Baugewerbe .
gestützt auf doS Zustandekommen zum Reichstarifvertrag für

das Baugewerbe mußien die Stundenlöhne der einzelnen Fach -
gruppcn an der Hand des gestern veröffentlichten Reichsindex be -
richiigt werden . Die Vertreter der baugeiverblichen Arbeitnehmer -
verbände vertraten bei den gestrigen Lohnverhandlungen einmütig
den Standpunkt , daß infolge der enormen Verteuerung der Lebens -
Haltungskosten das Zusatzabkommen bei weitem nicht den TeuerungS -
Verhältnissen entspricht . Nach stundenlangen Verhandlungen wurde
auf dem Wege freier Vereinbarungen folgendes Ergebnis erzielt :
Der Stundenlohn für Maurer , Zementfacharbeiter , Einschaler , Stein -
und Kalklräger beträgt für die Zeit vom 20 . bis 26 . Oktober
7 Milliarden . Bauarbeiter erhallen 6825 Millionen , Tiefbauarbeiter
6644 Millionen : die Werkzeugentschädigung für Facharbeiter beträgt
53 Millionen . Die Löhne der übrigen Fachgruppen bewegen sich
in der bischerigen Spanne . Heute ist in allen Betrieben ein Vor -
schuß von 50 Milliarden zu zahlen , für Kurzarbeiter ein entsprechend
geringerer Lorschuß . Die Restzahlung erfolgt am Dienstag . Weiter
wurde vereinbarr , daß im Hinblick aus die überstürzten Verbältniffe
der Vorschuß auf die kommende Woche erst am Montag festgelegt
wird .

Bezüglich der Beitragskassierung sei noch erwähnt , daß die
ursprünglich zur Ausgabe geplanten Beitragsmarken zurückgezogen
werden . Der fällige Beitrag für Facharbeiter beträgt 7 Milliarden ,
für ungelernre 6,5 Milliarden . Die Vereinsleitung hol Vorkehrungen
getroffen , daß das neue Markenmaterial am Sonnabend abend in
den Verkehrslokalen durch die Bezirkskassierer zur Ausgabe gelangt .
Wir ersuchen die HauSkafsierer , sich , sich zwecks Empfangnahme des
neuen Materials am Sonnabend abend in den Verkehrslokalen
einziisinden .

«-

Für Zimmerer wurde auf Grund der zentralen Abmachungen
von den Tarifparteie » für das Lohngcbiet Groß - Berlin , Potsdam .
Spandau , Velten , Oranienburg und Königswusterhausen der neue
Lohn für die Lohnwoche vom 20 . bis 26. Oktober auf 7 Milliarden
und die Werkzeugenlfckiädigung auf 105 Millionen pro Stunde fest -
acsetzt . Der Lohn für Poliere beträgt pro Woche 378,504 Milliarden ,
Ileberstuuden 10,363 , Nacht - und SonnlagSarbeit 12,345 Milliarden .
Wo vorher ein böberer Lohn gezahlt wurde , werden auf den be -
stehenden Lohn 846 Proz aufgerechnet .

Die LshrlingSenlichädigung ist wie folgt festgesetzt :

A Werkzeug - . „ Werkzeug -« ruppc A
tntidjädigimg �uppe B

entschädigung
1. Lehrhalbjahr 700 Mill . 10500000 1050 Mi ll. 15 750000
2. . 1050 . 15 750 000 1400 „ 21 000 000
3. . 1400 , 21 000 000 1750 . 26 250 000
4. . 2100 „ 31 500 000 2450 36 750 000
5. . 2800 „ 42 000 000 8160 „ 47 250000
6. . 3500 . 52 500 000 3850 „ 57 750 000

Infolge der sich täglich verändernden Verhällnisse wird der am
Freirag zu zahlende Vorichuß am Montag , den 20. d. M. . festgesetzt .
Für die 43 BeitragSwoche beträgt der Beilrag 7,6 Milliarden .

Neue Löhne in der Schuhindustrie .
. „ m 22. bis 27. Oktober erfolgt in der Schuhindustrie ein

. �schlag zum Grundlohn für Arbeiter im Betriebe von 11869 772 900
Prozent und 633 034 560 M pro Stunde : für Heimarbeiter
14 747 293 630 Proz . Mindcststt ndenlohn für Arbeiter über 21 Jahr « :
männl . 2 532 218 240 M. . weibl . 1 899 163 680 M.

Maßschuhmacher : Vom 22 . bis 27. Oktober Mindest -
stundenlöhne : männlich und als Atkordbasis für neue Arbeiten
2 283116 000 M. , weiblich und als Akkordbasis für Reparaturen
2168 960 000 M.

Schäftemacher : Vom 22. bis 27 . Ottober Mindcststunden -
löhne : männlich 2 283116 000 M. , weiblich 1826 493 000 M.

Schoß - und Reparaturbranche : Für die Arbeitnehmer
der Schoß - und Reparaturbranchc beginnt mit Wirkung ab 25. Ok.
tober die Lohnwoch « jeweils am Donnerstag früh und endet
Mittwochabend . Für die Woche vom 25 . bis 31. Oktober beträgt der
Minldeftstundenlohn : männlich und als Akkordbasis für neue Ar -
betten 2 141 700 000 M. , weiblich und als Atkordbasis für Repara -
turen 2 098 710 000 M. Für orthopädische und mechanisch ? Betriebe
10 Proz . Zuschlag . Am Sonnabend wird jeweils ein Vorschuß ge -
zahlt in Höhe von 90 Proz . des bis dahin verdienten Lohnes .

Die BertrauenSmänner - Bersammlung der Rcichsdruckerei
nahm nach eingehender Aussprache über die Schritte , die zur Be -
seiligung des Belagerungszustandes zu unternehmen sind , mit starker
Mehrheit folgende Resolution an :

Di « Berliner Geroerkschaftskommission , der ADGB . und die
Vorstände der drei politischen Arbeiterparteien werden aufge -
fordert , in sofortiger gemeinsamer Konserenz alle notwendigen
und möglichen Mäßnahmen der Berliner Arbeiterschaft zu venti -
lieren , die geeignet sind , den Ausnahmezustand zu Fall zu bringen .
Die Gesamtfunktionäre der graphischen Arbeiterschaft geloben , in
dem durch gemeinsamen Beschluß vorstehender Körperschaften
zustandekommenden Kampf der Gesamtarbeiterschast gegen den

Ausnahmezustand an erster Stelle zu stehen .
In der Versammlung wurde mitgeteilt , daß die Reichsbank am

Donnerstognachmittag die Abgab « von Zahlungsmitteln eingestellt
habe , weil die Buchdrucker der Reichsdruckerei sich im Streit be -

finden . Diese Angabe beruhe auf Unwahrheit . Ueber eine Ar -

beitseinstellung hätte die Belegschaft erst am Freitag durch Urab -

timmung beschließen können . Durch das Streitverbot wird eine

olche jedoch hinfällig . Es sollte eben Stimmung gegen das Per -
onal gemacht werden .

Achtung i Genosiinnen ! Mwngi

Freikag , den 26 . Otlober , abends 6 Uhr

Gr . Junktionärmnen - Konferenz
im Zugendheim , Lindenstr . Z, 2. Hof , 3 Tr .

Tagesordnung : ,vas Ermächtigungsgesetz . �
Referenkin : Genossin Mathilde wurm .

Kontrolle : S. und 10 . Kreis . sFunktlouärkarte , Mitgliedsbuch . )

Gehaltszahlungen in wertbeständigen Zahlungsmitteln .
Vom Afa - Bund wird unS geschrieben :
Auf Drängen der Gewerkschaften bat die Reichsregierung

schließlich Veranlaffung genommen , in Anpaffung an die Gold¬

anleihe sofort ein wertbeständiges Zahlungsmittel zu schaffen .

Diese Maßnahm « der ReichSregierung bietet zwar die Voraus -

fetzung für eine wertbeständige Entlohnung , sichert aber noch nicht
die tatsächliche Auszahlung in den neuen Zahlungsmitteln . ES mutz
vielmehr jetzt Aufgabe der Angestellten , insbesondere
deren Funktionäre sein , von jetzt ab bei allen GehaltS « und

Tarifverhandlungen von den Unternehmern und deren Organi -
sationen die bindende Verpflichtung zu fordern ,
daß künftig Gehaltszahlungen nur mit wertbeständigen Zahlung ? -
Mitteln erfolgen .

Der Afa - Bund und die angeschloffenen Organisationen werden

sich zentral , bezirklich und örtlich für die erfolgreiche Durchführung
dieser Bewegung einsetzen . Der Aka - Bund hat auch bereits von
dem Herrn ReichSarbeirSminister gefordert , die S ch l i ch t « n g S -

a u S s ch ü s s e anzuweisen , auch bei ihren Entscheidungen ent -

sprechend zu verfahren . _

Gegen die kommunistische Generalstreikhetze .
Kommunistische Hetzer hatten es unter Ausnutzung der gegen -

wärtlgen wirtschaftlichen Notlage darauf abgesehen , die Arbeiter in

Grohindustriewerken Hannovers in den Generalstreik hineinzu -
drängen . Den Bemühungen der Gewerkschaften ist es gelungen ,
den kommunistischen Plänen ein Ziel zu setzen . An die Hannoversche
Arbeiterschaft wurde von den Freien Gewerkschaften folgende
Mahnung gerichtet : „ Dunkle verantwortungslos « Kräfte sind om

Werke , die arbeitenden Massen zum Generalstreik aufzurufen , um die

politische Macht zu erobern . Die am 24. Oktober versammelten
Vorstände der Freien G- werkschaften erklären dazu folgendes : Ein

Generalstreik ohne Zustimmung der zuständigen Organiiationen ist
ein Verbrechen an den arbeitenden Massen und wird sie in «in

namenloses Unglück stürzen . Die Gewerkschaften lehnen es mit aller

Entschiedenheit ab , im gegenwärtigen Augenblick den Generalstreik

zur Eroberung der politischen Macht zu erklären . " — In Hannover
ist alles ruhig . _

Den Angestellten im Hoch - , Velo » , vnd Tiesbaagewerde sind
als weiterer Abschlag auf das Oktobergehalt sofort — soweit es

technisch möglich ist und die notwendigen Zahlungsmittel vorhanden
sind — 60 Septembergehälter zu zahlen .

Abschlagszahlung im Luchdruckgewerbe . Gestern trat die Lohn -
kommission für das Buchdruckgewerbe zusammen , um die Löhn « für
die laufende Lohnwoche festzusetzen . Da erst heut « ein endgültiges
Derhandlungscrgebnis erzielt werden dürfte , wurde vereinbart , bis

spätestens Sonnabend ein « weiter « Abschlagszahlung in Höh « von
84 Milliarden Mark in der Spitze zur Auszahlung zu bringen .

»

Zu dem Bericht über die Dersannnlung der graphischen Ar -
beiter schreibt ims Genosse Braun :

Di « teilweise Unruhe in der Versammlung der graphischen
Arbeiter hat anscheinend den Berichterstatter des „ Vorwärts " zu
Irrtümern veranlaßt . Wir wurden nicht vom Adjutanten des

Reichswehrministers Major Mars , sondern vom Dezernenten des

betreffenden Refforts , Herrn Hauptmann Marks , empftuujen , der

uns nach längerer Unterhaltung den Entschluß des Ministers mit -

teilte , daß dieser uns in der Frage der Aufhebung des Verbots
der „ Roten Fahne " nicht empfangen könne . — Auf einig « weitere

Schiefheiten des Berichts geh « ich an dieser Stelle nicht ein .
Robert Braun .

Das Lohnabkommen für die Holzindustrie . Der Tariflohn für
die Berliner Holzindustrie in der Woche vom 21 . bis 27. Ottober
ist um 600 Proz . erhöht und beträgt für erwachsene Facharbeiter
3325 Millionen Mark pro Stunde . Beträge von 500 000 M. wer -
den auf volle Millionen nach oben oder nach unten abgerundet .
des weiteren wird die Arbeitgeberorganisation ihre Mitglieder an -

weisen , Dienstag oder Mittwoch eine «nffprechende Akontozahlung
zu leisten .

Die Lohnfeftsetzung für die Souditoreu für die laufend « Woche
ist gescheitert . Di « Arbeitgeber machten «in so geringes Angebot
daß es nicht einmal den Indexzahlen für die vorhergehende Woche
entsprach . Sie nehmen jetzt Goldpreis «. Von unserer Seite wurde

verlangt , daß auch die Löhne demselben Multiplikator unterliegen
sollten . Dies lehnten di « Arbeitgeber ab .

Zentral oerband der Bäcker und Konditoren .

Sattlerverband . Reichstarif in der Treibriemen - Industri « . Der

Spitzenlohn wurde für di « Klasse auf VA Milliarden festgesetzt ,
für die Linoleumleger beträgt der Spitzenlohn 3642 Milliarden .

An die Angestellten im Einzelhandel ist bis Sonnabend das
Gehalt der Vorwoche zuzüglich 340 Proz . unter Einbehaltung der

gesetzlichen Abzüge zur Auszahlung zu bringen .

Die Angestellten im Duchdruck - Luchbindercl - Gewerbe erhalten
unverzüglich weitere 50 Eeptembergehäller laut Anweisung des

Arbeitgeberverbandes ausgezahlt . Weitere Verhandlungen finden
am Montag statt .

Lolzalbeitonierband . Gemäß der Bestimmungen de» Etatute , ein Beitrag
gleich einem Stundenlohn , werden für die ieht laufende Woche nachstehende
Vcitragomarken herausgegeben , und zwar in Millionen : 4800, ZSvO, 3200, 2800,
1300, 1400, 1000. Lehrlinge 4 Millionen .

Drohende Refsenentlalsoirgen »»» «chärdenanzestelte ». Leber dieses
Thema furicht Rcichstagsabgcordneter Giebel heut « abend 7 Uhr in der
Brauerei Königstadt , Schönhanler Allee 10—11, in einer Mitgliederverfamm -
lung de, ZdA. Es ist Pflicht aller Mitglieder des gentralverbande , der An-
gestellten , die bei Behärden beschäftigt sind. In dieser Versammlung zu er-

1 scheineir .

Wirtschaft
Reichsbank und Renlevbank .

Die Rentenbank ist gegründet , der Druck der Rentenmork im

Gange . Damit besteht die Aussicht , daß das vorläufige wertbeftän -
dige Zahlungsmittel , für das die jetzt in den Verkehr gelangenden
kleinen Stücke der Goldanleih « nur «in Behelfmittel sind , in der

nächsten Zeit weiten Kreisen zugänglich wird . Die Tätigkeit
der Rentenbank beschränkt sich auf Geschäfte mit dem

Staate , mit der Reichsbank und den Notenbanken dir

Freistaaten . Di « Kredite , die an die Privatwirtschaft gegeben werden ,

laufen durch die Hand der Reichsbank , die im übrigen auch damit
betraut ist , die neuen Zahlungsmittel in Umlauf zu setzen . Dieses
Verhältnis zwischen Reichsbank und Rentenbonk erfordert eine Um -

gestaltung des Bankgesetzes , über die der Vizepräsident
der Reichsbank der Presse nähere Mitteilungen machte .

Das Reichskabinett hat demnach eine Verordnung beschlossen ,
welche die Reichsbank ermächtigt , Rentenbriefe z u kaufen ,
zu verkaufen und zu beleihen . Dies « Rentenbrief « stellen
bekanntlich die Deckung für die Rentenmark dar . Di « Reichsbank
bekommt ferner das Recht , Rentenmarkscheine hereinzunehmen und
abzugeben . Schließlich wird sie von der Rentenbank Darlehen
nehmen dürfen , di « sie als Kredit « an die Privatwirtschaft weitergibt .

Durch die Ausgabe der Rentenpfandbriefe und der Rentenmar ?
wird die schwebend « Schuld vermindert und so weit
als möglich abgedeckt . Gegen Rentenmark wird die Reichsbank
Papiermark ankaufen , so daß sich der Marknotenumlauf oermindert .
So kommt di « Rentenmark in den Verkehr . Die eingebenden
Papiermartbeträge werden von den Schotzanweisungen des Reiches
abgeschrieben . Von diesen Maßnahmen erhofft die Reichs -
dank ein « Stärkung des Vertrauens in die Zentralnotenbank , der
Umlauf an Papiennark wird zurückgehen . Di « Rentenmark , die statt
dessen in den Verkehr tritt , bewirkt nach ihrer Meinung keine eigent .
liehe Inflation , da die Rentenmark jederzeit in goldverzinsliche
Rentenbriefe umgetauscht werden können . Auf diese
Weise wird die schwebende Schuld fundiert nicht durch di « Staats -
gewalt , sondern durch dos eigene Interesse jedes einzelnen . Die

Papiermark muß dann steigen . Der Erfolg der Rentenmark wird
davon abhängen , ob es gelingt , den Reichshaushalt ins Gleichgewicht
zu bringen . Sie stellt aber nur «ine provisorische , nicht «ine cnd -

gültige Lösung dar .
Durch die Loslösung der Reichsbank von den Staatsfinonzen

erhält di Reeichsbank wieder den Charakter einer Goldnoten -

dank , und um diesen durchzusetzen , sind in der angekündigten Ver -

ordnung eine Reihe Maßnahmen vorgesehen .
Die Reichsbank wird ermächtigt , Goldmarknoten auszii -

geben , die zn einem Drittel durch echtes Gold oder ausländische
Zahlungsmittel gedeckt sein müssen , und im übrigen durch Gold -

Wechsel gedeckt sind . Goldnoten sind in Dollar und in Pfunden
e i n l ö s b a r. Di « Reichsbank erbält ferner das Recht . Goldschuld -
verschreibungen mit kurzer Louizeit auszugeben , die wertbeständig
sind . Das geschieht zu dem Zwecke , um den Bedürfnissen nach

kurzfristigen wertbeständigen Anlagen entgegen -
zukommen und um durch den Verkauf solcher Schuldverschreibungen
Geld aus dem Verkehr ziehen zu können . Solche Schuldverschrci »
bungen können ausgestellt werden auf Grund wertbeständiger Kre -

dite , wie sie jetzt erteilt werden . Der Gesamtbetrag der Schuld -
verschreibungen ist begrenzt auf den dreifachen Betrag desjenigen
Goldbestandes der Reicksbank , der vollkommen frei verfügbar ist ,
also auch nicht als Deckung für Goldnoten benötigt wird .

Vorgesehen ist ferner , daß die Papiennark vorläufig nicht , wie

vor dem Kriege , zu einem Drittel in Gold gedeckt zu sein braucht :
man will sich die Möglichkeit vorbehalten , den Bertehr mit aus -

reichenden Zahlungsmitteln zu versehen , und in diesem Falle kann

auch der Bestand an Rentenbankscheinen ols Deckung für Pa vier¬

mark zugelassen werden . Man beabsichtigt ferner , bestimmte kleinere

Notentypen aufzurufen und einzuziehen , wozu in der Verordnung
die Ermächtigung erteilt wird .

Wir kommen auf die politisch wichtigen Folgerungen dieser neuen

Maßnahmen an anderer Stell « zurück .

Englands kohlenausfuhr .
Die Handels , und Industriebeilage der „ Times " berichtet in

ihrer Nummer nom 13. Oktober 1923 über die Mehrlieferung
von Kohlen an das Ausland in den ersten acht Monaten

dieses Jahres gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres an fol -
gende Länder :

Jauuar . August 1922 1923 mehr
Deutschland . . 5 121285 10 474 394 5 353 109

Frankreich . . 8 551 255 12 770 324 4 219 069

Belgien . . . 1819 541 4 435 945 2 616 404

Italien . . . 4 016 084 5 105 037 1 088 973
Niederland « . . — — ca . 500 000

Das Blatt sagt , daß sie Kohlenkäuf « Deutschlands feit dem

höchsten Stand in den Monaten März bis Mai erheblich n a ch g e -

lassen haben und daß infolge des schlechten Geschäftsganzes
deutsche Käufer , trotzdem die deutschen Kohlenpreis « die englischen
Preis « übersteigen , oersuchen , von den Verträgen los .

zukommen und die Kohlen auf offenem Markt zum Weiter -

verkauf anbieten .

_ _

Gewaltige Geldanfocderungen an die Reichsbank . Die Anfor -
derungen bei der Reichsbank an Zahlungsmitteln überstiegen
gestern vormittag alles bisher Dagewesene . Die Gesamtanforde -
rung belief sich auf eine Trillion ( eine Million Bil -
l l o n « n) M a r k. Di « Reichsbank tonnte diesen Anforderungen
an Zahlungsmitteln nicht gerecht werden . Es mußten vielmehr
Repartierungen eintreten . Zurzeit stellt die Reichsbank 300 000 bis
400 000 Billionen Papiermark her . Auch die gewaltige Zunahm «
des Rotenbedcrrfs macht die Einsührung wertbeständigen Geldes zur
dringendsten Notwendigkeit .

Handel mit Devisen und ivertbeständigen Anleihen auch am
Sonnabend . Der Berliner Dörsonvorstand gibt bekannt : Be -
ginnend mit Sonnabend , den 27. Oktober 1923 werden in der
tiolg « auch an den Sonnabenden in der Zeit von 11 bis
12 Uhr ausländisch : Zahlungsmittel ( Devisen und Noten ) , um
11 % Uhr deutsche wertbeständige Anleih « und deutsche Dollarschotz -
anw ei jungen zur amtlichen Notiz gelangen .

Die Steigerung de « Indexziffer . Ueber di « Becechnungsweise
der Steigerung der Indexziffer von Woche zu Woche bestehen , wie

zahlreiche Rückftagen bei unserer Redaktion beweisen , noch vielfach
Unklarheiien . Die Steigerung ist di « Differenz zwischen der

letzten und der vorletzten Indexziffer , bezogen auf den Index
der Vorwoche . War also der Index am 15. d. Mts . 691,9
Millionen , am 22. Oktober 3045 Millionen , so ist die Differenz
3045 — 691,9 — 2 3 5 3,1 Millionen . Diese gedellt durch
691,9 ergibt 340 Pro » Daran kann auch der Umstand nichts
ändern , daß andere Blatter zufällig infolg « eines Druckfehlers , wie
er leicht verkommen kann , ein « Steigerung von 430 Proz . ver -

öfjentlichten . Daß der Index die Teuerung nicht ausreichend
spiegelt , weil er die Teuerung der letzten Tage nicht erfaßt .
wurde von uns bereits betont .

Die Spielkarlensteuer wird vom 29. Oktober d. I . ab auf drei
Milliarden neunhundert Millionen Mark je Spiel erhöht .
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Jm Kampf mit öem Wucher !
Ptadtverordnetendebatte über die Nahrnngsmittelversorgung .

Die Not der Berliner Bevölkerung , die zu Plünderungen von
Bäckerläden geführt hat , fand gestern in der Stadtverordneten .
Versammlung lautesten Widerhall . Mit den ? dringenden An -

trag der sozialdemokratischen Fraktion , der den

Magistrat und die Regierung zu schleunig st « n Abhilfe -
maßnahmen aufrief , wurden Anträge der Demokraten und der

Wirtschaftspart « verhandelt . Genosse Reuter begründete die

wohlerwogenen Vorschläge der Fraktion , deren Durchführung die

Versorgung Berlins mit Brot , Kartoffeln ,
Fleisch und anderen Lebensmitteln bessern und

verbilligen könnte . Seine Forderung , nach der Brot -

katastrophe der letzten Tag « die öffentliche Bewirt -

s ch a f t u n g wiederherzustellen , stieß bei der Rechten auf Wider -

spruch . Der Magistratsvertreter , Stadtrat Genosse Wutzky , ließ
keinen Zweifel darüber , daß der Magistrat geneigt ist , nötigenfalls
nach dem Borschlage unserer Genossen mit Hilf « der Konsum -
genossenschaftsbäckerei städtisches Brot herzustellen
und für billiges Geld abzugeben . Die Kommunisten stellten keine

eigenen Anträge ; sie schienen der geplanten Hilfsaktion auch wenig
Interesse entgegenzubringen , und die meisten von ihnen hielten sich
fast während der ganzen Debatte außerhalb des Saales auf . Aber

ihr Redner mußte anerkennen , daß von unserem Antrag einige Hilfe

zu erwarten ist , und sie stimmten dann für ihn . Di « bürgerliche
Mehrheit folgte leider den Deutschnationalen und beseitigte die For -
derung öffentlicher Bewirtschaftung . In allem übrigen wurde unser

Antrag und ein dazu von der Fraktion noch vorgelegter Crgänzungs -

antrag , der die einzelnen Vorschläge enthält , angenommen .
*

Auf die Tagesordnung der gestrigen Sitzung hatte der Bor -

steher im Einverständnis mit der großen Mehrheit des Aeltesten -
rats die Beratung des Entwurfs einer

neuen Geschäftsordnung

gesetzt . Die Kommunisten ließen durch Dörr Einspruch dagegen er -
beben . Ihr Verlangen , diesen Gegenstand zurückzustellen und statt
dessen die Ernährungsfrag « zu verhandeln , wurde auch mit Rück -

sicht darauf , daß Stadtrat Wutzky noch im Ernährungsministcrium
zurückgehalten werde , abgelehnt und in die Beratung des Entwurfs
eingetreten , den der Ausschuß an zahlreichen Sbellen abzuändern
vorschlägt und zu dem auch von den Sozialdemokraten und von
der Deutschen Volkspartei eine Reihe von Abänderungsan -
trägen vorliegt .

Di « Erörterung , die sich nach der Erklärung des Vorstehers
auf die Gesamtheit des Entwurfs zu erstrecken hatte , wurde von
Dörr ( Komm . ) eröffnet . Weitere Wortmeldungen erfolgten nicht .
Die von unseren Genossen beantragten Aenderungen wirr den a n -

genommen . Von den Anträgen der Deutschen Volksvartei fand
derjenige , die Ausschüsse durchweg aus 17 ( statt 1ö ) Mitgliedern
zusammenzusetzen , mit 88 gegen 85 Trimmen Annahme .

In der im Einzelnen beschlossenen Faffimg wurde die neue

Geschäftsordnung mit großer Mehrheit genehmigt ; sie wird in Kraft
treten , sobald der Magistrat seine Zustimmung erteilt hat . — Hier -
auf wandte sich die Versammlung der brennenden Frage der

Lebensmittelversorgung Serlins

zu . Der Versammlung log der ( von uns gestern schon mitgeteilte )
Dringlichkeitsantrog unserer Genossen vor : „ Die Ver -

sammlung ersucht den Magistrat , bei den zuständigen Reichsbe -
Hörden mit äußerster Beschleunigung und Energie daraus hin -
zuwirken , daß die Nahrungsmittelversorgung der Berliner Bevölke -

rung zu erträglichen Preisen aufrechterhalten bleibt . Insbesondere
ist zunächst unter Aufhebung entgegenstehender gesetzlicher Bestim -
mungen die öffentliche Brotversorgung mit Heran -

ziehung der vorhandenen Vorräte der Reichs -
getreid « stelle fortzuführen und die Belieferung
mit Kartoffeln sicherzustellen . Des weiteren ersucht die
Versammlung den Magistrat , im Benehmen mit der preußischen

Staatsregierung schleunigst die Volksspeisung auszu -
bauen . " — Anträge ähnlicher Tendenz waren von den Demo -
kraten und der Wirtschostspartei eingebracht ; von den Deutsch -
nationalen lag ein Antrag auf Amendierung des Antrags unserer
Genossen vor . Die Debatte wurde gemeinsam über die drei An -
träge geführt .

Gen . Reuter : Eine ungeheure Notlage ist in den letzten Togen
über die Berliner Bevölkerung liereingebrochen . Schon vor Mo -
naten haben wir hier mit Nachdruck darauf hingewiesen , daß die
Aufhebung der Getreideumlag « ein außerordentlich unglückliches Be -
ginnen der bürgerlichen Parteisn des Reichstages war ; die tat -
sächlich « Entwicklung der letzten Wochen hat unsere damals ge -
äußerten Besorgnisse noch weit überboten Der auf dem Gebiet
der Brotversorguna eingetretene Zustand hat den Magistrat ge -
nötigt , mit allen Mitteln einzugreifen . Aufs äußerste wurde die
Lage dadurch verschlimemrt , daß mit dem Fall der Zwangsbewirt -
lchaftung ein bisher unerhörter katastrophaler WSH -
rungsverfatl einherging , so daß dadurch die Brotver .
sorgung vollkomme n zum Erliegen kam . Wenn die
Wiedereinführung der Umlage nicht möglich sein sollt «, muß doch
der Magistrat einer so großen Kommune wie Berlin unbedingt da -
für sorgen , die nötige Getreidemenge sicherzustellen , auch dafür , daß
die Sache technisch so organisiert wird , daß Berlin in ganz kurzer
Zeit versorgt werden kann . Wir brauchen nicht bloß diese G e -

treidereserve , sondern sie muß auch

für die Brotversorgung nutzbar gemacht
werden , und darin liegt augenblicklich die größte Schwierigkeit ;
denn nicht bloß die konsumierende Bevölkerung , sondern auch die
Produzenten , das Gewerbe , leidet aufs schwerste unter der Heu -
tigen Kalamität . Auch das Gewerbe darf nicht zum Erliegen
kommen , es muß seine nolkswirtschaftlich « Mission erfüllen können .
Auch hier muß der Magistrat alles tun . um ihm beizuspringen . Da -
her sind Verhandlungen notwendig mit der Reichsregierung wegen
Flüssigmachung der nötigen Kredite ; der heutige Zustand , daß die
Bäcker das Geld ffir einen oder ein paar Sack Mehl nicht aufbringen
können , ist auf die Dauer unhaltbar . Ganz besonderes Gewicht
sollt « der Magistrat bei solchen Kreditaktionen darauf legen , daß
die großen leistungsfähigen Betriebe , die Großbäckereien , die klon -
sumgenosienschaften besonders berücksichtigt werden , damit auch der
Zweck erreicht wird , die Brotproduktion einigermaßen zu verbil -
linen . Die Beriicksichliguna dieser Zusammenhänge wird der Ma -
gistrat bei der Rcichsgetreidestelle geltend zu machen haben ; sie
wird sich dann überzeugen , daß solche Kreditaktionen
durchaus möglich sind . Neben der Stockung der Brotver -
sorgung sieht Berlin eine ungeheure Brotverteuerung , die ein un -
erträgliches Ausmaß erreicht hat . Welche Mittel sind bisher d- nn
Magistrat aus dem Fonds zur Verfügung gestellt , der im Reichs -
gffeß für die Verbillignng des Brotes für die minderbemittelte Be -
völkernng vorgesehen ist ? Sollte wirklich , wie ich hör «, nur eine
Verbilligunq um 5 Prozent in Frage kommen , so ist dos zweifellos
gegen die Absicht des Gesetzgebers ; es muß da also
ein Feh ' er stecken — , jeden lalls muffen diese Mittel in voller Höh «
zur Verfügung gestellt werden . — Der

Kofkenciuftvand zur Sicherung einer Kartoffelreserve
von 300 090 Zentnern ist sa unter den heutigen Verhältnissen ein
ungeheuerffcher , aber die Beschaffung ist eine unbedingte Notwen -
diakeit . Vor einigen Monaten hat die Mehrheit leider unseren
Antrag , die Gemeindceinrichtungen für Lebensmittclverteilunq aus -
zubauen , abgelehnt . Die Erfahnmg hat trotzdem gelehrt , daß diese
Einrichtnugen sich durchaus bewährt haben , daß ffe auch
preisregulierend gewirkt haben , sn vor allem die Fleischverkaufs -
stellen . Wir schlagen also keine Experimente vor , sondern fordern
den Ausbau dieser vorhandenen kommunalen In -
st i t u t e auf Grund der praktischen Erfahrungen . Nicht mir für
Gefrierfleisch und Fische , sondern in weit umfassen -
derem Maß « muß diese Einrichtung für die Bevölkerung nutz -
bar ausgestaltet werden , soweit die Strckt Mittel dazu vom Reiche
erhalten kann und soweit ihre eigenen Mittel reichen . Insbesondere
muß der unbemittelten , zumal der schon vom Wohlfahrtsamt er -

faßten Bevölkerung auch auf diesem Wege geholfen werden ; wir
haben ja den bureautratischen Apparat , der nicht leer zu laufen
braucht . — Dem

Ausbau der Volksspeisungen

messen wir den allerhöchsten Wert bei ; auch hierfür muß das Geld
auf steuerlichem Wege beschafft werden . — Zur Ausführung
unserer Forderungen haben wir svezialisterte Anträge formuliert
uno eingereicht . Zeigen wir der Bevölkerung , daß die Stodtver -
waltung entschlossen ist , alles aufzubieten , um ihr zu Hilfe zu
kommen ! ( Lebhafter Beifall . ) — Die in der Rede zuletzt erwähnten

Aniräge
gehen dahin : 1. Dem Antrag Heimann hinzuzufügen : „ Neben den

! von der preußischen Regierung w ihren Aufrufen geforderten
freiwilligen Spenden muß ein « feste Sicherstellung der
Finanzierung erfolgen durch Ermächtigung der Reichsregierung an

�die Gemeinden , «ine Sonder st euer für Voltsspeisung'
zu erheben . — Der Magistrat wird ersucht , bei der Reichsregierung
auf eine solche Ermächtigung zu dringen . "

2. Angesichts der immer größer werdenden Notlage der Bcr -
liner Bevölkerung und der drohenden Gefährdung der Lebensmittel -
Versorgung ersucht die Stadtverordnetenversammlung den Magistrat ,
mit allem Nachdruck folgende Maßnahmen zu ergreisen : Der Magi -
strat möge im Einvernehmen mit der Reichsregierung und der
Reichsgetreidestelle für ein « unbedingte Sicherstellung
der für Berlin notwendigen Getreidereserve

i sorgen und veranlassen , daß die Getreidereserven für Berlin jeder -
zeit greifbar gelagert werden , damit ein « Stockung der Zufuhr aus -
geschloffen bleibt . Der Magistrat wolle beschleunigt auf Flüssig -
machuna der aus dem Brotversorgungsgesetz
fließenden Mittel dringen und ihre Verwendung zu -
gunsten der minderbemittelten Bevölkerung schleunigst organisieren .
Zur Verbilligung der Brotproduktion möge der Magi -
strat besonders die großen leistungsfähigen Bäckereien der Heeres -
leitung , der städtischen Anstalten und der Konsumverein « heranziehen .
Der Magistrat möge für eine Erleichterung des Kredits
für das Gewevb « zur Beschaffung des notigen Mehls eintreten und
evtl . unter eigener Mitwirkung der Stadt geeignete finanzielle und
organisatorische Maßnahmen treffen , um das Stocken der Brotver -
sorgung aus Mangel an Zahlungsmitteln bei den Produzenten zu
verhindern . — Die Versammlung erwartet vom Mogistrat , daß er
nicht nur die berells befchloffene Winterkartoffelreferve
von 300 000 Zentnern sichert , sondern auch durch eigenes Ein -
greisen aus dem Lebensmittelmarkt , durcb den Aus -
bau seiner Gefrierfleischständ «, Organisation von Fischverkauf ,
snstematische Unterstützung der minderbemittelten Bevölkerung durch
Abgabe billiger Lebensmittel von sich aus die Bevölke -
rung , soweit die Gemeinde dazu überhauipt in der Lag « ist , unter -
stützt

Zur Kennnzeichnung der Stellungnahme des Magistrats nahm
zum Berforgungsproblem Stadirat Genosse Wutzky das Wort . Nach
einer eingehenden kritischen Würdigung des Verlaufs der VerHand -
lungen , die zur Vefeitigung der behördlichen Brotwirtfchaff am
15. Oktober gesührt haben , imd nach einem Rückblick am die Be¬
mühungen der Regierungsinstanzen , die Verantwortung für alle
daraus entspringenden Eoentualitäten den Gemeinden zuzu¬
schreiben , setzte er auseinander , wie bis zum letzten Sonnabend von
obenher lediglich beruhigende Erklärungen abgegeben worden seien ,
so daß die Verwaltung durch die tumultarischen Vorgänge des
Montag nicht wenig überrascht aswesen sei . Dabei sei ein « u n -
glaublich « Hamsterei durch einen Teil der Bevölkerung ge -
trieben worden , der allerdings im Einverständnis mit den Bäckern
durch die Wiederaufrufung der Brotkarte ein Ende habe gemacht wer -
den können . Di « angestellten mnfangreichen Untersuchungen und Er -
Hebungen hätten ergeben , daß die Zurückhaltung von Mehl und Brot
nicht die Ursache der Montaqsderoute in der Berliner Bevölkerung
gewesen ist ; die letzte Ursache sei vielmehr gewesen , daß der Ueber -
gang in die frei « Wirtschaft in eine

Periode äußersten Währunasversalls

hineingeriet . Unverzüglich und mit der größten Energie
sei der Magistrat aus sein Ziel losgegangen , so schnell
wie möglich den Markt mit Waren zu beschicken , und dag werde
schon morgen ausreichend der Fall sein . Di « bezüg -
liche Vereinbarung mit der Reichsgetvcidestelle und allen Inier -
effenten sei durch gewiffe , vom Tacespreis der Börse unabbänoiec
Preisfestsetzungen ergänzt , die auch für 8 bis 10 Tage ein « Defesti -
aung des Droipreises herbeiführen würden , der also über zehn
Milliarden nickst hinausgehen würde ; auch der Finanzminister sei

Ocorg Müller , München .

Die Lofoifischer .
Roman von Johan Rojer .

„ Was gibt es denn ? " sagte Utncsen .
„ Das ijt ganz verteufelt, " sagte Jakob , „ da gehen die

Laufekerle und erzählen , die Ware sei bei Larsen da hinten
an der Brücke soviel besser als hier . Ich habe sie gestern ver -

prügelt und habe dafür freies Nachtquartier bekommen . Aber

Schwercnot , der Teufel soll dick holen , wenn du mir nicht
Tau und Garn gibst , weil ich dich in Schutz genommen habe . "

Und Utnesen schüttelte den Kopf . Er wußte , daß Jakob

log , aber es war doch immerhin besser , als wenn andere mit

frommen Bibelworten kamen , wenn sie pumpen wollten .

Aber Kristaver wollte viel haben . Utnesen riß die Augen
weit auf ; Kristaver wollte Ausrüstung für fünf Mann haben .

„ Ja , man sieht es dir nicht gleich an , daß du dir ein Losot -
boot kaufen konntest, " sagte Per Suzansa , und Utnesen horte
es , und das war wohl auch Pers Absicht .

Das leuchtete dem Krämer ein . Der Kristaver sah wirk -

lich aus , als werde er bezahlen .
Dann machten sie sich im Schneegestöber wieder auf den

Weg den Fjord hinaus . Jetzt vor Weihnachten war ge -

schäftige Zeit .
Und in Myran war abends kaum Platz genug in der

Stube . Lars und Oluf saßen an einer Wand und knüpften
um die Wette Dorschnetze . Kristaver saß an einer anderen

Wand ; der zehnjährige Tosten und die kleine Jonetta . die

sechs Jahre alt war , saßen am Boden und hatten genug damit

zu tun , die Netznadeln einzufädeln . Marja arbeitete eifrig
an zwei dicken gestrickten Wolljacken für die Lofotfahrer , die

man über Wall"- und Leinenhemd über den Kopf streifen
konnte , und die blau und rot geringelt waren . Und selbst dse
Alte mit der Brille saß in der Ofenecke und rieb auf einem

gerieften Brett die neuen Wollstrümpfe und Fausthandschuhe ,
die in warmes Seifenwasser getaucht waren , damit sie sich ver -

filzten und dick und warm würden .

„ Das wird gut tun an den Füßen, " sagte sie zu Lars und

zeigte ihm ein paar Socken , die sie gerade in Bearbeitung
hatte .

Die qualmende Lampe warf einen mattgelben Schein
über viele eifrige Hände .

Da kam der Schuhmacher ins Haus . Und als Lars die

neuen weichen Wasserstiefel anhalle , die über dem Knie zu -

sammcngefaltet , aber auch bis zu den Hüften hinaufgezogen
werden konnte , da bat er Oluf , ihm Platz zu machen , damit
er sich frei bewegen könne . Und nun holte der Vater einen
Sack herein und warf ihm den hin , und eine neue blanke See -

weste kam zum Vorschein , eine gelbe Oeljacke , die ganz frisch
roch und an der die Finger fast hängen blieben . „ Großer
Gott ! " rief Oluf und starrte die Jacke an . „ Halt ' s Maul, "

sagte Lars , denn außer den Stiefeln war noch eine dicke Pel,z -
sacke anzuziehen . Als er endlich in voller Montur dastand ,
kam er sich vor wie ein Krieger in voller Rüstung , und es war
nur dumm , daß gerade jetzt das alberne Ding , die Jonetta ,

herbeigelaufen kam und ihn neckend fragte , ob sie miteinander
einen Wettlauf machen wollten .

Es kamen klare , stille Frostobende , da der Weg zum
Vergsattel hinauf wie ein gewundenes Band von blankem

Eise dalag / und immer höher zog sich dieses ' Land hinauf , bis

es mit dem Himmel selber verschwamm .
Und jetzt kam für die Jugend die große Zeit des Rodelns .
Es kam vor , daß Lars oas ' Netzeknüpfen ließ , um einen

Augenblick aus der Haustür zu schauen , und dann war es

nicht leicht , in seiner Haut zu stecken . Er hörte Rufen und

Lärmen von den Hügeln her und sah förmlich Funken sprühen
auf dem Wege , so oft die eisernen Kufen über einen Stein

oder einen Sandfleck wegflogen . Er war ja freilich jetzt ein

Lofotfischcr , aber er hatte auch einen Schlitten , der „Blitz "
hieß , weil er so viel rascher dahinsauste als die anderen . Und

eh er es noch selber bedachte , hatte er sich auf den Hof hinaus »

geschlichen , und gleich daraus flog er , den Schlitten hinter
sich herziehend , zu den Hügeln hinauf , ohne sich um Oluf weiter

zu kümmern .
Am Fuße der Hügel versammelten sich Knaben und

Mädchen und gingen zusammen hinauf , und hier traf Lars

Kameraden genug aus der ganzen Nachbarschaft . Da war
der lange Peter Nönningan , der stotterte und Jahr für Jahr
vom Pastor zurückgewiesen wurde , weil er so dumm war . Ihn
nannten die andern Peter Galeas . Martin Bruvolden hieß
Martin Pelzdccke , Lars nannten sie Hellauge , und Olas Kaya
hieß Teurer Tod

Es waren große Schlitten und kleine , und die Mädchen
waren gleiebaffrig mit den Burschen , keine Kinder mehr und

doch noch nicht ganz erwachsen . Und als sie nun eilig und

plaudernd die Hügel hinanstiegen , erklang höher oben im

Dunkel ein Schrei : „ Hallo , Platz da ! " Und im selben Augen -
blick sauste em Schlitten vorbei , — auf beiden Seiten fransig
von Füßen , und rast abwärts unter ständigem Rufen der

Daraufsitzenden .

Nach einer halben Stunde standen sie zwischen dunklen

Höhen ganz oben unter den . Sternen , und tief unten am Fuße
der Westberge dehnte der Fjord sich aus , hier und da schimmer -
ten die Laternen der Schiffe , und weiter ostwärts lag bis hm

zum Lindenhof die Gemeinde , mit all den kleinen erleuchteten
Fischerhütten .

Run setzten drei , vier sich auf den größten Schlitten und

Martin Pelzdecke nahm ganz vorn Platz , um mit den Füßen
zu steuern . Die Mädchen kreischten vor Grauen und Lust ,
als es losging , rascher und immer rascher ging es abwärts ,
der Sturm schlug ihnen in das Gesicht , eisig ' durchschauerte
es den ganzen Körper , — ein Schwung und jetzt fliegt der

Schlitten auf einer Kufe weiter , noch eine Kurve , und er ist
drauf und dran , in den breiten Graben zu fliegen , aber nein ,
er hält sich — und nun weiter durch das Dunkel , steiler und
immer steiler , rascher und immer rascher . Und dort unten

am letzten Hang taucht jetzt etwas Schwarzes auf , es weicht
nickt aus , es ist ein Pferd und ein Schlitten . „ Ein Pierd ! "
kreischen alle auf der Rodel wie in Seenot , aber es ist un -

möglich , die Fahrt zu hemmen , und an der einen Seite des

Wegs ist die schroffe Felswand , an der anderen Felsblöcke und

Gräben , — das Pferd bäumt sich auf und schnaubt , der Mann ,
der es am Zügel führt , flucht und droht , aber am Wegrands
rast der Rodelschlitten vorüber und oerschwindet mit einer

Flammenspur hinter sich in der Finsternis .
Und gerade , als der Mann weiterfahren will , ertönt ein

neues Hallo , und diesmal stürzt er vor , um das Pferd am

Zaum zu fassen , gleitet aber auf dem Eise aus und fällt auf
die Rase , gerade als wieder ein Schlitten vorübersaust .

Nicht jeden Beliebigen nahm Lars mit auf seinen „Blitz " ,
aber heute abend fuhr Ellen Koya mit ihm , obwohl die beiden

in letzter Zeit nicht mehr gut Freund waren . Denn erstens
neckte sie ihn immer , und zweitens neckten die anderen sie beide

und behaupteten , sie seien Mann und Frau , weil sie vor

etlichen Jahren getraut worden waren .

Diese Hochzeit hatte an einem Sommersonntag in der

Scheune in Koya stattgefunden , als die Kinder sich dort zum

Spielen versammelt hatten . Und da kommt einer auf den

Einfall , daß sie Gasthaus spielen wollen und der andere , daß
Ellen und Lars ein Brautpaar sein müssen , und dann wird

eine Tür über eine Tonne gelegt , das ist der Altar , und

Martin Bruvolden hüllt sich in eine Plane und ist P' arrer ,
und Ellen und Lars wissen nicht , wie ihnen geschieht , ehe sie
vor dem Altar stehen und die Augen niederschlagen , wie

Brautleute es zu tun pflegen .
( Fortsetzung folgt . )



binsichtl ' ch tcr KreditMwöhrung an die Bäcker entgegengekommen .
Alles in allem Hobe sich

die freie Wirtschaft als schwerer Versager erwiesen .

Der Magistrat werde für den Fall , daß die Wirkung der getroffenen
Maßnahmen nicht unmittelbar «intrete , nicht davor zurückschrecken ,
die Großbäckereien direkt mkt Mehl zu oersorgen
imd für die Dürgerschaft zum Selbstkostenpreise auf kürzestem Wege
Brot herstellen zu lassen ( Unruh « rechts ) . Die Beschaffung des Kre .
käs für die Kartofso . ' reserve sei mit chilfe des Stickstoffsyndikats ge -
lungeni einige tausend Zentner seien bereits «ingelagert ."

An der Aussprache beteiligten sich Kröpelin ( DVp ) , der
das Versagen d- ' r srcien Wirtschaft trotz alledem nicht wahrhaben
wollte , vielen ( Z. ) , Koch ( Dnatl . ) , der sich zrvar für den Antrag ' ' *r

Sozialdemokraten mit einer „ kleinen " Modifikation erklärte , aber
r - nciit seinen Bannfluch gegen den „ Marxismus " fchkerKert «, und der
. Kommunist Venus , der anerkannte , daß der sozialdemokratische An -

irag die bestehenden furchtbaren Notstände mildern könne , der aber
dag Heil nur von den Kontrollausschüssen und der Arbeiterregie -
rung erwartet . — Im Schlußwort betonte Gen . Reuter nochmals ,
daß Mnsichllich des Derbleibs der „ Brotabgabe " zur Nerbilligung
de-! Brots für die Minderbemittelten ein verdächtiges Dunkel be -

siehe . Eine Aufklärung erfolgte nicht . — In der

Abstimmung
nahm die Versammlung den ersten Satz bes Antrags chei -
mann einstimmig an : der zweite wurde auf Antrag der

Deutschnotionalen in folgender Form an den ersten angeschlossen :
„ insbesondere die Brotversarguna und die Belieferung Berlins mit

- - rtoffeln sicherzustellen " . Der Rest des Antrags sowie die weiteren

Einträge Heimo nn wurden durchweg unverändert an -
genommen und bierauf die Anträge der Demokraten und der

Wirtichaftsyartei zurückgezogen .
Ein Antrag der DWP . , die bittere Notlage mehrerer Stadt -

ältester und verdienter Ehrenbürger durch Gewährung eines Ehren -
foldes zu lindern , wurde ebenfalls angenommen .

Nach Erledigung einer Anzahl weiterer Borlagen , die nicht auf

Widerspruch stießen , erfolgte gegen ( £ 10 Uhr Vertagung auf

Freitag i % Uhr . _

Kommunistische Seerökgungsöemonstration .
Bei den Erwerbslofenunruhen am 16. Oktober , die mit einem

Zusammenstoß zwischen Arbeitslosen und Polizei endeten , war be -

lanntlich ein Arbeiter namens Sy verletzt worden , der dann später
im Krankenhaus starb . Am gestrigen Donnerstag sollte nun die

Beisetzung stattfinden . Di « Kommunistische Partei hatte
die Beerdigung zu einer großen Demonstration der Erwerbslosen
und der in den Fabriken Tätigen auszugestalten beabsichtigt und

wollte die Leiche Sys in der Brauerei König st adt auf -
b a l> r « v. Von dort aus sollte dann die Ueberführung nach dem
Neuköllner Friedhof stattfinden . Gegen Mittag sammel -
ten sich große Züge in oen einzelnen Stadtteilen und zogen mit

roten Fahnen und Tafeln , auf denen die Aufhebung des Belage -
rungszustandes , die Errichtung der Arbsiterregiervng usw . gefordert
wurde , noch dem Sammelpunkt , der Brauerei Königsiadt . Dort an -

oekommen , erfuhren die Veranstalter der Kundgebung eine un -

angenehme Ueberraschuna . Die Leiche mar nämlich gar nicht
dort aufgebahrt , " sondern von den Angehörigen Sys in
aller Stille nach dem Neuköllner Friedhof übergeführt
morden . Infolgedessen fiel der beabsichtigte Trauerzug ins Wasser .
— In der Neuköllner Dereinsbrauerei sammelten sich
ebenfalls Erwerbslose in der Absicht , von hier aus in gemeinsamem
Demonstrationszuge zum Gemeindefriedhof zu ziehen . In dem

aroßen Brauereigarten hielten Erwerbslose Reden , um zum Schluß
aufzufordern , von einem Demonstraticmszuge abzusehen , da die

Leiche des Arbeiters Sy erst am Freitag vormittag be -

stattet werden soll . Dieser Aufforderung kam der weitaus
o roßte Teil der Meng « nach und zerstreute sich bald . Einige Per -

scnen mußten jedoch den Weg mit zur Wache antreten .
Wie wir weiter erfahren , hat der Polizeipräsident die Beerdi -

nung des Arbeiters Sy für morgen früh auf dem Neuen

E. ' meindcfriedhof Neukölln freigegeben . Es mag dabei er -

wähnt werden , daß die Erwerbslosen zunächst überhaupt kein « De -

inmistration geplant hatten . Lediglich die Kommunistische Portei war
e? die mit allen Miitcln versuchte , eine Straßerckundgebung fertig -
zubringen . Wie wir von anderer Seite hören , steht auch die Frau
des verstorbenen Arbeiters Sy der geplanten Veranstaltung der

Kommunisten ablehnend gegenüber .

Iugendveranstaltungen und Vergnügungssteuer .
Wiederholt wurden Veranstaltungen , die derJugendpflege dienen ,

bou den Gemeinden zur Vergnügungssteuer h « ränge -
zöge n. Der Reicksminister des Innern hat dethalb im Einver «

ständnis mit dem ReichZminister der Finanzen die Landesregierungen
gebeten , die Gemeinden darauf hinzuweisen , daß ff « nickt be -
r e ch t i g t find , Veranstaltungen , die der Jugendpflege dienen , auch
solche von Jugendverbänden und örtlichen Jugendvereincn , zur
Vergnügungssteuer heranzuziehen , da diese nach den Bestimmungen
über die Vergnügungssteuer von der Steuer befreit sind . Diele

Befreiung gilt auch für Gemeinden , die besondere Steuerordnungen
erlassen haben . _

Fridtjof Nansens Reisegepäck , welchez am 4. Oktober bei Bitter¬

feld gestohlen wurde , ist durch die Bitterfelder Kriminalpolizei nach
unermüdlicher Tätigkeit wieder aufgesunden worden . Die Gegen -
stände hatten die drei Dieb « unter sich verteilt , sie konnten nur
mit großer Mühe wieder herbeigeschafft werden . Als Täter find
ermittelt worden der Arbeiter Max Höfer . der Zimmermann Hugo
Grün und der Schlosser Kurt Jummel , alle drei in Bitterfcld wohn -
Haft . Di « Täter sind festgenommen worden .

Der Brokpreis bleibt am heutigen Tage unverändert . Er be -

trägt für ein Brot nach wie vor 10 Milliarden Mark .

Ein SechzigjShriger . Am 26 . Oktober begeht Genosse Reichs «
tagSabgeordneter Hermann Käppler feinen 60 . Geburtstag .
Seit 1858 gehört er der Partei an , die ihn 1912 in den Reichstag
und 1919 in die Nationalversammlung delegierte . . Dem Reichstag
gehört Genosse Käppler jetzt noch an . Im Jahre 1888 begann auch
KäpplerS Tätigkeit zum Aufbau der Mühlenarbeiterorganifotion ;
bei Gründung des Verbandes wurde er zum Redakteur der Fach -
zeitung gewählt und 1894 zugleich zum Borsitzenden des ver -
bandeS , der 1910 mit dem Brauereiarbeiterverband verschmolzen
wurde . Im neuen verbände bekleidet Käppler zurzeit den Posten
eines 2. Borsitzenden .

Folgeade LinienSuderuagea der Siraßenbahn finden ab heute
statt : Lrnie 6 0 Schöneberg — Friedenau —Riibensstraße bzw . ' Sied «
lung Lindenhof —Weißenfee Schloß wird bis zur Rennbahnstraße
in Weißeniee verlängert . Auf der Linie 3 fahren die Wagen in
Richtung B über Nettelbeckplatz —Rofenthaler Platz uiw . sechs
Minuten früher 13 , 23 , 43 , 68 anstatt jetzt 4, 19, 84 , 49 Minuten
nach der vollen Stunde .

VezirkSbilknngSauSschutz Groh - Verli « (8. KreiS , Friedrichshain ,
slrLeiterbildungSschnlc ) . Die vortraaSreihe . Marx ' Theorie ' muß wegen
der hohen Kosten für Mete abgebrochen werden .

Gemeinschaft proletarischer Mustksrennde . Am Sonnabend , den
27. Oktober , abends 8 Uhr , hält Pros . Leo Kestenberg im Mewerkschgst ? .
bauS . Engelufer 24/25 , einen Portrag über : . Die Notwendigkeit künll -
lerischer Betätigung der Arbeiterlchast ». ( tintritt frei . Zu dem am S. No-
vember im Taalbau FriedrichShain statifindenden Symdhoniekonzert bält
Lascha Horenstein am Mittwoch , den 8t . Oktober , abends 8 Uhr . in der
Aula de » Sophicn - Ziealghmnasiuws , Steinstr . 31/34 , einen EinlührungS -
abend ab. Gäüe willkommen . Eintritt srei . Karten zum Svir . pbonle «
konzert in der DorwärtS - Buchhandlung , Lindenstr . 2 und bei Horfch , Engel -
ufer 24/25 .

Für Stimm - und Sprachkrankc , Ertaubte und Schwerbörsge
beginnen in der ersten UniversttätS - HalS - , Nasen - und Ohrenklinik der
Cbarits neue Hellkurs « der Stimme und Sprache und im Sprechseben
iAblesen des Gesprochenen ) , auch silr Kriegsteilnehmer . Meldungen daselbst
Lullenstraße 11. Eingang 3, bei Professor Dr . Flatau , wochentags außer
Mittwoch und Sonnabend um 12 Uhr.

Ueber » Wohnraum und Möbel vom Altertum bis zur Neu -
zeit - veianflaltet die Lugendabteilimg des Deutschen HolzarbelterverbandeS
am Sonnabend , dem 27. d. MIS. , abends 7 Uhr , in der Aula der BcrusS -
ichule Langeftraße 31 ( Nabe Echlesischcr Babnhos ) einen Lichtbildervortrag .

Referent ? W. Schliebener , Redakteur d- S FgchblatteS für Solzarbeiter . Eiii .
trittSpreiS 5 Millionen Mark . Erwachsene zahlen am Eingang 5 Milli -
onen Mark nach . Karten im Bureau Rungestraße SO und bei den Obleuten .

. Soretuignng der Freunde von Religion und VSlkerfrieden . —
Deutsche Friedensgesellschaft . Ortsgruppe Berlin . UniversttätS -
Professor Dr . I . M. Vcrwegen - Bonn spricht Sonnabend , den 27. Oktober ,
abends 7 Uhr , in der Fürst - DiSmarck - SchuIe , Ebarlottcnburg ( Stadlbahn :
Savignyplatz ) , Shbclstr . 2/4 . Thema : Raditaler Pazifismus im Rheinland .

Jubiläum . Das ffest der Goldenen Hochzeit feiert heute der Genosse Wil .
Helm B S r n e r . Ritterstrage IS.

1?. Strilf . Bciher . sce . firciiag abend T1? Uhr fiortseßung der Bortragkreihg
„Dirtschaftssragcn der Eegeilwart " im Cheniietaal des Realgnmnaftums .
— Karten für die Proletarischen Feierstunden im Großen Echousplelhous
sowie für dl « Ausflthrung „Baumeister Eolneh " und „ Fuhrmann Heuschel "
im Neuen Theater am Zoo sind beim Obmann des Bildungsaussatui/co ,
Genossen Heini , Gäblcrstraße 7, zu entnehmen .

8. Kreis . Krcuzbcrg . Loztalistisch . wisscnschastlicher Diskussionsobrnd für ?e .
erntte . Beginn Eonnab . nd , den 27. Oktober , Juristische Sprechstunde .
Lindenstraße 3. Ref . Genosse Dr. Grumach . Thkma : „Die materialistische
Gcschichtsauffassuna ". Beamte , auch aus anderen Kreisen , willkommen .

7. Kreis . Charlotteuburg . Sonnabend , den 27. Oktober , 6 Uhr , im Jugend¬
heim , Rostncnstraße 4, Borstandsstßung der Freien Schulgemcinde .

Heule , Freikag , den 26 . Okiober :
11. Bbk. 7M Uhr bei Kags- r , Goßkowsknstroßc S4, wichtige Funktwnärsißur " .
Treptow - Baumschuleuweg . Bildungsansschußl 7 Uhr 22. Borfithrung wisse ».

schaftlicher Filme . Nachmittags 3 Uhr Vorführung des gleichen Pro .
gramms für Kinder . Eintritt S0 Millionen .

Zuugsozialisten Norden . 7 Ii Uhr im Ledigenheim , Echiinstedtstraße 1, Mit -
giiederverfammlung .

Frauenveranstalkung am Freilag . den 26 . Oktober :
1. bis 20. Kreis . Funkt iunärinnenkonferenz 6 Uhr Jugendheim , Lindenstr . z.

Näheres stehe Kastennotiz .

Iugenüveranftaltunyen .
Achtung . Ableilungsvorsitzende !

FSe die Zheat «rvorst - >ll »ag am 11. Raoember werde » Marken zu » Grund .
preise oo » 200 Milliouen ausgegeben . Di - Bbteiluugsoprsttzcudcn werden c. -
sucht, die Marken umgehend abzuholen . Sinzellarten find zu » Grundpreise
»on 300 Millionen zu haben _

Achtung , Kassierer !
Die Beitragsmarken für Nouember müssen abgeholt werde ».
Achtung ! „Führer� und „Internationale " für Oktober find abzuholrn .

Heute , Frettag , den 26 . Oktober , abends 7Y2 Uhr :
Blankenburg . Gemeindeschule Triftstroße , Bortrag : „Geschichte der Arbeiter .

bewegung " . — Britz . Chaussecstraße 48 II, Bortrag : „Gibt es «in Fortleben
nach dem Tode?" ' — Eharlottenburg . Jugendheim Rostnrnstraß « 4, Bortrog :
„Geschichte der Revolution " . 1. Teil . — Landsberger Viertel . Schule Olwaet :
Straße 19, Bortrag : „ Darwinismus " . — Moabit . Schule Waldenierstraße 23»

all ««. Bartrag : „ Jugendbewegung einst und jetzt ". — Lchiineberg ?. Jugend »
heim Rubens - , Eck« Hauptstraße , Bortrog : „Iugendschutzgeseß " . — Weiße , tsee.
Schul « Wiirthstraße 23, Vortrag : „Die deutsche Revolution 3918".

Abteilung Westen . Elt - rn . Abend Baugewcrkschule Kurfitrstenstr . 146. N
Gesang , Rezitationen , Aufführung eines Zugendspiels .

Abteilung Karlshorst . O- sf - ntliche Iugcnduc - sommluitg Anla der stl
Schule in der Augusta - Biktoria - Straß «. Thema : „ Die augenblickliche l-s
wirtschaftliche und politische Lag « und die SAI . "

Ff

. tiltag , l . . . . _ _ _ _. . .
teilungen zn dem in Kanlsdorf , Schul « Adolfstraße 25, stattfindenden Volks .
abend , auf dem Genosse Erispien sprechen wird , «in . Eintritt 30 Millionen
Mark . Nachzahlung beliebig . Ansang 7 Uhr .

Arbeitersport .

Groft - Serliner parteinachricbten .
Aiteiluuga - »ud�K- clrobl - ute d- e veamtini Freitag , den 2«. Oktober , 7M Uhr .

Gewertschaftshaus , Engelufer , Saal I. Alle Abteilungen und Kreis » müssen
vertreten sein . Referat des Genossen Hosfmann . Schmargendorf , M. d. R. :
„ Das Boamtenabbaugefetz " .

5. Kreis . Friedrichshaiu . Kommunale Kommission . Freitag , den 28. d. M. ,7 Uhr , Sitzung der Obleute beim Gen. Schmidt , Romintenar Straße 53,
Luergebäude 4 Treppen . Siimtliche Obleute müssen vertreten fein .

17. «ret ». Lichtenberg . Freitag , den 28. Oktober . Bibliothek . Weichielftr . 2«,
Bortragskursu » de, Genosse » Nlühs über ! „Di - wissenichaftllchen Gruild .
lagen der modernen Arbeiterbewegung " . Eintrittspreis 32>4 Million . Der
Bortrag dauert jedrn Freitag von 7V: bis 9Vj Uhr. Di - Abteilungs -
führer werden ersucht , die nicht verkauften Teilnehmerkarten zurückzugeben
und mit den verkauften bis Donnerstag abend unbedingt abzurechnen .
Ferner sind bis Freitag die Theaterkarten abzurechnen .

MTB . Hockey. Serienspiele am 28. Oktober . Kruppe Ost: Fichte - Ost I
gegen Ficht « 1 1, SchSnhaus - r Allee , lOih —12, Englcr —Bcthg «! Bilmersdorf l
gegen Lichtenberg 1 1, Wilmersdorf , 2Vi— 4. Kubatzki —Iogichat . Gruppe Weit :
Fichte 10 1—Lichtenberg 21, Schönhauser Allee , 1—21,h, Otto — Ziethen : Fichte -
West I—Schönholz I, Hpppodrom , lOM— 12, Brust —Benitz . Gruppe Nord :
Staaken I —Lichtenberg 1 13, Staaken . 10 >h—12, Wieprccht —K- llwagen ; Ehar¬
lottenburg II —Lichtenberg 211, Westend , 2—Zlh, Krüger —Zubeil . Gruppe Süd :
ATE . II —Ficht - 1 1I, Stralau , 1 —21h, Körl —Kretschmar, ' Fichte - Ost II —Ro-
land III , Schönhauser Allee , 9 —101h. Dombach —Bergmann .

Arboiterlußballwettspiel tu Reulöllu . Am Sonntag treffe » fich Spartverein
Moabit , 1. Mannsch . , und Rllstig - Borwärt » 13, Neukölln , 1. Zikannsch. , nach¬
mittags 3 Uhr auf dem städtischen Iuhlläumssportplatz in Neukölln , Drenzallee ,
nahe Cinibriasportplaß . zum fälligen Serien ' piel . Borher 1 Uhr die Heid : »
2. Mannschaften . Resultate vom 21. Oktober : Rüstig - Borwärts I gegen Lucken-
walde . Abt. NI, 3 : 2 sH. 1 : 1 ) für R. B. Die 2. Mannschaft spielt « gegen
Ruhlsdorf bei Luckenwalde . 1. Alannsch . 1 : 1 ( H. 0 : 1 ) unentschieden .

91. ®. S. Rüstig - Dorwärtg 1913, Neukölln . Bcrkehr »- und Derelnslvkal bei
Otto Korn . Reukölln . Hertzbcrgstraße 22. Telephon : Neukölln 1030. Sitzung
jeden Freitag adend 8I2 Uhr bei Korn . Neuaufnahmen nur in den Sitzungen .
Spielangcbote sind an W. Zier , Neukölln , Iohann - Huß- Straße 5, zu richten .

Eportabteilung Fichte . Ost. Freitag , den 20. Oktober . 8 —8 Uhr , Turnhalle
Elisabethstraße : anschließend Leichtathletenfitzung im Kiassenzimmer . Sonntag ,
den 28. Oktober , Herbstparti « nach Birkenwerdcr . TresfpuNkt 71h Uhr Borort ,
bahnsteiq Ecsundhrunncn . Dienstag , den 30. Oktober , 8 —10 Uhr , Turnen
Elisabethstrahe .

Svort - Slub „Lurich 02". Am Sonnabend , den 27. Oktober , finden Serien -
tnonnschaftsringkiwipfe um die Kreiomeisterschast zwischen den Bereinen Soor ! »
klub Tegel und Sportklub Lurich »2, sowie um die Iugendmeistcrschaft zwischen
den Juqendmannschasten vom Sportklub Adler 05 und Sportklub Lurich OZ
statt . Die Kämpfe beginnen pünktlich abends 7 Uhr im Reichenberger Hos,
Reichenberger Straße 147 ( Nähe Hochbahnhof Kottbuser Tor ) .

Wetter vi ? Sonnabend mittag . Zeitweise aufklarend , aber noch
vorherrschend wolkig bei frischen westlichen Winden und wenig geändericr
Tempcralur , keine erheblichen Niederschläge .
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UFAPALAST AM ZOO

TragBille der TSebe

TAUENTZIENP ALAST
Seine Frau —

die Uabokaimte !

ü. T. KORFÜRSTEND .
DI * Auslrclhaent

U. T. NOLLENDOUFPL .
Fahrenden Volk

ü. T. FRIEDRICHSTR .
Fix nnd Fax - Woche

KAMMERLICHTSP .
0. T. ALEXANDERPL .

Inne tarnen

Gate

ZIELKA
PMrid Ecke Uipiigtr
Verlöte ' Kabarett
nachm41/, . abds 7"/ ,
Nachm . Eintr frei

D- T. WEINBERGSWEG 1
de Flamme !

U. T. SCHONEBERG
Tom 26. - 23. Ist 23

T a I t n n
rora 80. 10. - 1. IL 53 j

Fix und Fax - Woehe

U. T. HASENHEIDE
Tom 26. 10 . —29. 10. 23

Frltlerlens Rex
III . und IV.

Tom 30. 10 . —L IL 23
Fron Schlange

Prlm Carneval

Hpollo - Theater
?>/ , Allabendl . 7»/ .
Die 2 rolle Revue

Suropa
spricht

davon !

ßasino - Theater
3 Uhr ; Dil um telAo
27. Okt s. I . Male :

DerEkeniM edie fru

VüG«?lÜ
Rauchen gwttttet !

Biidishallenlh .
Tä«l . 7' / , u. .u. Sonnt . 3U. /

Stettiner
Singer

Th. a . Xotth . Tor
läjlldi 1>/,Uti
1 Scnntu I
mlttn z Uhr:

ELITE
Slsger

U. a .
DerHaus -
schlGseel

i Lotdriuger Str . <S
jtprtcn . üftl

Altmetalle
QueckslIber . Kupfer ,
Zinn , Messin «, Blei
kauf : Zuckermann ,
imhrinBHStt. tS . nt . nei

Änserote im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Ski

u nach Berlin
sovle von Berlin
nach aasTvSrte

am schnellsten durch eine Anzeige im

Berliner MiiNlMäSMCWk
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter derRubrik�MObherte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .
Verbund , mit d. „Gr . - BerUner Wohnungsanzeiger - ist der

Anzeiger für ßninMiis - nnd OesdilittiTerkdole
Bei allen Zellungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeieenannahme :
Zslhmgtrentrale ( ZZ . ) AktiengeseUsdiaft

jerusalemer Str . 5/5 s Fernsprecher : Dönhoff S310- 33I2

Kauf erleich terung
durch wertbeständige

Anzahlung !
Wir liiiireu :

DsekbettbezGgs , Kisisiiiiillrr , turl « k est-
• Ischl , etnltkes . KerötCeker , Irlcitr .
Tiscbwltscbs , KlmlcrbstivUchc , Ktf. iir . -
lnoh,lliioB,Fro {liei »»tct «,tiiUrtnlti ,

l ' ctcrtcMtiilttcn .
Taloldedecke in Feura wollt , Halt ' .

«od Reinleinen lür 6 d. s 24 Persoren
Damen ■LelbwAsdie »o» der ein-

ieebeten b. zur eiegeuieet . Aastühnin *.

Besoaderos Angebot 1
30° / , Oabnltl

OeckbetlbesUsei
KlssenSaezüge ,

BcttSaken
mit Qoenuht :

Riesice Auswihl . Ftchntänoische�züvci - ,
kommende Bediennasr.

Kottbuesr Oamm 7a

Lands " 3trger StraOe 88
Dresterer Streöo 33

Cltaribs , Witmersdorfer Str . 37

mm, seaaaei « we 3 —7 —

DeMlMIMeiMM
222Mj ßesselschmleve . n( l ' t " " a

Sonntag , 24 . Otfcbct . norm . 10 Ahr ,
im Lokal von Snehs «, Lindower Str . 28 :

Branchenversammlung
aller in der Kesselschmiede be -

schäftigken Kollegen .
> Mitgliedsbuch legitimiert i

vi » Oclsoetmaltang .

Leihhaus Friedrichstraße 2 (Hallesches
Tor ) vertäust elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sportpelze . Gehpelze .
Katzensecken . Sealmäntel . Kreuzfüchfe .
Graufüchfe . Blaufüchse . Wölfe zu «norm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Pelzwaren : Kreuzfüchfe , Alaska - ,
Blau - , Silberfüchse , Sportpelz «. Große
Auswahl in Pelzmänteln . Ferner An-
Züge. Cutaways , Gummimäntel . Schlüp -
fer auffallend billig im Gelegenheiis -
Kaufhaus . Moritzplatz 58a. -

Belzgelegeuhelt . Pelzmäntel . Pelz -
i -ckeu. Wölf«, Fllchfe aller Art . fpott -
billig . Feige . Brüderstr . 42, Schloßplatz .

dtzödel

I VdAi ' ieZieus « 1

Kugellager , «osssizkindkerze «, Magneie ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5.

_ _ _

*

Kugellager , Äutazubehör kauft Dolu .
bew. Schönhauser Allee 127. _ _ *

Schrauben , Säget , Kugellager kauft
Kolberg erstraße O. Laden . _ _ *

Motor , Schellack. Leim, Tischlerwerk .
zeug. Tischlereimaschinen lauft Ernst -
Oränienstr . 183. III . _ _

•

«ugellager , Nagel , Schraubenankauf .
Köpenickerstraß « 98 OL

_ _ _

*

Kugellaaee tauft höchstzahlend Elbin -
zerstraße 9. "

Metallbetten , Chaiselongtie « 10500000000
an. Patentmotratzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke. Augusistr . 82a.
Ouergebäudi . _ _ _

_ _ _ _

-
Möbel , komplette fiimmer , Einzel -

möbel , Metallbetten . Wenger , Marfi -
Uusstraße 8 tAleranderplatz ) . »

kdusileinslrurnente !

Pia »«, preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstratze 35. -

Flügel , Plan »», Harmonium » ständig
Gelegenheiien . Rabenstein . Mllnzstr . 10'

Verkäufe

Nollendorf
Werkstatt .

Eigene Reparatur -

Seisen »erkaufe » günstig engro , und
detail . Dr. Merson u. Langen , Karl -
straße 18».

_ _ _ _ _ _

_
»

»inderwagen . Klappsportwagkll , neu«.

8«brauchte , verkauft Schwarzmann ,
lottbuserdamm 98. -

I e?KIiidsi ! s,i5 ! lleIle . «Sze ! ie ll ! w. |
Modcllmäutel , Modellanzvge , «igen «

Ltelierarbeit , allirbeste Maßstossc . spott -
billig . Busewey , Kantstraß « 5. Bahn -
hos 8°o. _ _ _

'

Aus Teilzahlung moderne Herr - nanzüg - ,
Taillenmäntel . «kutawab «. Maßverardei -
tung . beste Zutaten . B- aueme , dtjlrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb . Nollendorf .
straße 22e. HoGdabnhof Nollendors ,
platz, v —12 3 —7

P- lzwaren - Teil - . ahluuq liefert Pilz -
Warenfabrik Kall: ». Tile - Wardenderg -
Straße �Lt I, Rahe Bchuhos Tiergarten .
4 —! esissinat ,

Kaufgesuche
Boigk ,300 Milli - edeu zahlt Pianos

Telephon �eulölln 4392.

_ _ _ _ _

•

Piano », Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomaqazin . Barba -
rossaplatz 2. Nollendork 5397. _

«

Fahrräder kaust LInicnitraß « 19. ' •

Svulendrähte , isolirrte . blanke : Kup.
frrkabel . Motoren . Fassungen kauft
Hin, . Elsasserstraß « 17. Norden 4883. *

Läckeankaus Gollnowstr . 9. •
Piano » tauft Karfiol , Dresdener -

straße »4. Moritzplatz 128 45.

_ _ _ _

-
Säckeeinkauf , Nähgarn . Swinemünder .

straße 7. Humboldt 489. _ _
•

Prismeugläser , Feldstecher V. 8. Phalo -
appara : ? zahlt konkurrenzlose Preise
Frank . Blücherstr . 50. Moritzpl . 141 83.

Fahrradautaus , höchsten Tageskurs .
Wunsch perlönliche Abholung . Drei -
denerftraße 120. Maritzvlatz 87A. *

Felleinkoul . Siegen , gickel. Kanin .
Noßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . WoldenburgerstraßeZ . Alccan -
der 1857. Händler Etztraprrise . »

Verschiedenes ;
«ewiffeuhaft « Untersuchung . Heb-

amme Hildesheim , früher Eckel. Bülov7. -
straße 62. *

- Ardeitsmai ' ht

FkAlIensngedo » « ..

�!.el!!gsl»lll!s!!li8l!>i!eß
durdillus tüchtig u. erfahren
in Armaturen , findetdauernde
lohnende Beschäftigung bei
freier Wohnung , Beheizung
und Beleuchtung . Verpfle -

) gung in der Beamten Ii liehe
bei mäßigen Preisen . Nur

erstklassige Kräfte wollen
unter Angabe ihres Lebens¬
laufes ihre Offerte richten an

Lagiewnicka Fabryka Armatar
in Krakau , Markagasse 25.

Miiii
«erde » s » f » r t eingestellt

Beeil », Bastiaustr . 7�. Zmma»ueikirch ,

au » c > Kud « köF J
günbieizcB, . Glühbirnen lauft RäsleL

Eharlottenburg , Sesenheimer Str . l .
Lichtenberg , Wartenbergstr . Ii Botzhago,

ncr Str . 62.
Zichtcuberg . Friebrichsseldr , firanksur ' et

Alle - 185. Laden .
Reuiölla , Ncckarstr . 2: Liegfriedslr . N/2st
Schöneberg , Dclziger Str . 27.

IXwiKlftaf , «aiscr - WikdhM. Ttr . 13. ,
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